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Wo. 146. Sonnabends den 10. Dezember 1825. 


5 Bekanntmachung. i 5 
Nach g. 14. der wegen Vertheilung der Staats⸗Schuldſchein⸗Praͤmien erlaſſenen Bekannt⸗ 
machung vom 24. Auguſt 1820, ſoll der Ueberſchuß, welcher ſich durch das Disconto⸗Geſchaͤft 
und dle anderweitigen Zins⸗Ertraͤge des Praͤmien⸗Fonds gebildet hat, nach Abzug der Verwal⸗ 
tungskoſten und der unvorhergeſebenen Ausfälle vor der letzten Ziehung von uns feſtgeſtellt, den 
17, 00 n ſten Prämien diefer Ziehung zugeſchlagen, und außer den vorgedachten planmaͤ⸗ 
Bigen ien noch als ein extraordinalrer Gewinn zu 17,000 gleichen Theilen verthellt werden. 

Ja Folge dieſer Beſtimmung iſt, da die rote und letzte Ziehung am 2. Januar k. J. beginnt, 
die Rechnung des Prämien» Fonds von uns durchgeſehen und feſtgeſtellt worden. 
ee — 2 darnach: 8 8 5 
50 pro Cent auf die ausgegebenen 30 Millionen Thaler Praͤ⸗ 
mien Staats -Schuldſcheine * 2 6) er „„ „ a * 7 * 
2) ble durch die Zehn Ziehungen auf die groͤßern Praͤmlen eingehenden 
3 Mlllionen Thaler Staats⸗Schuldſcheine zum planmaͤßigen Cours 
von 70 pro Cent. „„. % „„ 
39 an Gewinn von den verkauften vorſtehenden Staats⸗Schuldſchei⸗ 
nen, von erkauften und wieder verkauften Praͤmlen⸗Staats⸗Schuld⸗ i 
ſcheine und an Zinſen nach Abzug der Einrichtungs⸗, Zlehungs⸗ 
und Verwaltungs⸗Koſten und Ausfälle „„ „% „ E 1,189,633 3 WIR 
jufammen 12,289,633 rtlr. 10 tot 
Die Ausgabe: . 


An Prämien von den 10 Ziehungen . 2 » 1,164,800 «„ — #7 


9,000,000 rtl. — ſgl. 


2, 100, 00 52 — 8 


Mithin verbleibt ein Ueberſchuß r ee a 1,124,833 relr. Io (gl. 
— — a der 17,000 niebrigſten Prämien der letzten Ziehung 606 ri 5 ſgl. 
zu vertheilen iſt. 


Es wird demnach jeder biefer 17,000 Praͤmlen⸗Gewinne nach Zurech⸗ 
nung des planmaͤßigen Betrages von „ TE 20 ñ — 
| 0. I. berbaupe - 86 reir. 5 Fal. 
betragen, und die Zahlung 2 Monat nach der beendigten letzten Ziehung alfo vom 25. Maͤrz fünftl- 
gen Jahres bis zum 1. Jan. 1827 durch dle damit beauftragten Kaſſen und Handlungs⸗Haäuſer in 
90 licher Art gegen Zuruͤcklieferung der Praͤmien⸗Schelne und Vorzeigung der dazu gehoͤrigen 
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Staats ⸗Schuldſcheine erfolgen, welches den Jntereſſenten zu ihrer Nachricht hlerdurch bekannt 


gemacht wird. 


Berlin den 21. November 1825. 


Koͤnigliche Immediat⸗Commiſſion zur Vertheilung von Praͤmien auf Staats, Schulofgeine, 
elitz. 


(gez.) Rother. 
Deputirter der Unternehmer: 


Kap ſer. 


Wollny. 
(gez.) W. C. Benecke. 


gekannt m a 


ch ung. 


B 5 
Den Inhabern hieſiger Stade» Obligationen wird hierdurch bekannt ger 


macht, daß 


1) die Zahlung der davon fälligen Zinſen für das halbe Jahr von Johanni bis 


Weihnachten a. c. 


2) die Zahlung der am diesjährigen Johanni⸗Termin gekuͤndigten Capita⸗ 
lien vom 19. Dezember c. bis zum 4. Januar 1826 taglich mit Ausſchluß der 
Sonn» und Feſttage, in den Vormittags Stunden von bis 12 Uhr, in unſe⸗ 


rer Cämmerei » Caffe erfolgen wird. 


Diejenigen gekündigten Capitalien, welche bis zum 4. Januar k. J. nicht 
ſollten abgeholt worden ſeyn, werden ſofort zum Depoſitorio des Hiefigen Koͤnigl. Hoch: 
loͤblichen Stadtgerichts eingezahlt werden, um den fernern Zinſenlauf davon zu hemmen. 


Breslau den öten December 1825. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober- Bürger: 


meiſter, 


ürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 


Berlin, vom 6. Dezember. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bei Aller⸗ 
hoͤchſt Ihrer Geſandtſchaft in London angeſtell⸗ 
ten Legatlons⸗Secretair Leopold von Roulet 
Die Kammerherren⸗Wuͤrde zu ertheilen, dem 
Kammergerichts-Referendarlus, Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler, zum Landrath des 
Dber⸗Barnimſchen Kreiſes, im Regterungs⸗ 
Bezirk Potsdam, zu ernennen, und die Land⸗ 
rathsſtelle des Schweiniger Kreiſes im Regie⸗ 
rungsbezirk Merſeburg, dem bisherigen Regie⸗ 
rungs⸗Secretair und Referendarlo Sommer 
zu Übertragen gerubhet. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Landrath 
des Coblenzer Kreiſes, Burret, den rotben 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Ober⸗Buͤr⸗ 
germelſter Mahler zu Coblenz das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und dem Boten bei 
dem Ober- Landesgericht zu Ratibor, Friedrich 
Reiche, das allgemeine Ehrenzeichen zwei⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Auch haben Se. Majeftät den bisherigen Ober; 
Landesgerichts⸗Rath, M. W. E. Schmidt 
zum Director des Land» und Stadtgerichts in 
Sch weidnitz, und den bisberigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor von Sal! ch zum Director 


franzoͤſtſchen Hofe, Frelberrn von 


des Lands und Stadtgerichts in Glogau aller⸗ 


gnaͤdigſt ernannt. 


Wien, vom 30, November. 


Se. kalſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt baden dem Ge, 
ſuche Allerhoͤchſtibres Botſchafters am Fönigk 
Vincent, 
nach mehr als 40, in der militalriſchen ſowohl, 
als in der diplomatiſchen Laufbahn verdienſt⸗ 
voll zurüsfgelegten. Dlenſtjahren, in den Ruhe⸗ 
ſtand uͤberzutreten, zu willfahren, und an deſ⸗ 
fen Stelle Allerhoͤchſelbren Botſchafter am 
koͤnkgl. großbrittannſſchen Hofe, Fͤrſten Paul 


Eſterbasg, zum Boeſchafter bei Sc. allerchriſß⸗ 


lichſteu Maßeſtaͤt zu ernennen gerubet. — Zum 
kalſerl. koͤnigl. Botſchafter an dem koͤniglichen 


großbrlttanniſchen Hofe haben Se. Majeſtat 


den bisherigen⸗Botſchafter bei dem paͤpſtlichen 
Stuhle, Grafen Anton Appony ernannt, 


Preßburg, vom 29. November. 
Se. kalſerl. Hobeit der Erzherzog Relchs⸗ 


palatin find geſtern Nachmittags um 2 Uhr von 


Wien bier eingetroffen. Bereits vor der Rück⸗ 
kehr Sr, kalſerlichen Hoheit war auf Nachts 
tags um 4 Uhr die zafte gemiſchte Reichs tags 
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Diefelbe hat auch 
ſowohl den Staͤn⸗ 
atrioten einen 
abenen, wahr⸗ 


Kr angeſagt worden. 
wirklich ftatt gefunden, und 
den, als auch jedem getreuen 
neuen glaͤnzenden Beweis der er 
haft väterlichen Geſinnungen Sr. Ma jeſtaͤt für 
Ungarn und der Anhaͤnglichkeit Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Erzherzogs-Reichspalatin an Koͤ⸗ 
nig und Vaterland gellefert. Die Sitzung 
wurde von Sr. kaiſerl. Hohelt mit einer, alle 
Herzen zur größten Freude und zur innigſten 
Dankbarkeit ſtimmenden Rede eroͤffnet, wor⸗ 
auf das, durch Hoͤchſtihre von den ungariſchen 
Staͤnden „ von Sr. 
gebeiligten Faiferl. koͤnigl. apoſtoliſchen Maje⸗ 
ſtäͤt erbetene und erhaltene Reſcript hinſichtlich 
der, in der Reichstags⸗Sitzung vom 22. Octo⸗ 
ber d. J. beſchloſſenen Nepräfentation, und 
der am 9. November hierauf erfolgten gnaͤdl⸗ 
en koͤniglichen Reſolutlon, verleſen, und dem 
Oruck übergeben wurde. Die Sitzung endigte 
mit dem einſtimmigſten, vielfach wiederholten 
Vivatruf der verfammelten Magnaten und 
Staͤnde des Reichs. 
Nurnberg, vom 30. November. 
Nach elngelangter allerhoͤchſter Verordnung 
werden alle Ebrenwachtpoſten beim Militair, 
diejenigen. bei dem die Diviſton kommandiren⸗ 
den Herrn General-Lieutenant, bei dem Herrn 
Stadt⸗Kommandanten und beim Militair⸗Ap⸗ 
pellatlons⸗ Gericht — Überall ein Mann — 
ausgenommen, von nun an eingezogen. 
Vorgeſtern Morgens traf der koͤnigl. groß⸗ 
brittanniſche General; Lieutenant Sir Hudſon 
Lowe hler ein, ſtieg im Gaſthofe zum balert⸗ 
ſchen Hofe ab und ſetzte Mittags ſeine Reiſe 
äber Wien, Konſtantinopel nach Ceylon, ſel⸗ 
nem Gouvernement, fort. Derſelbe benahm 
ſich über das dem Cou ier frangais nacherzaͤhlte 
ſonderbare Zuſammentreffen in Paris, wo⸗ 
ſelbſt er feine Familie zuruͤckgelaſſen hat, ganz 
gleichguͤltig. a 
Frankfurt a. M., vom 25. November. 
Eine neuerliche Reiſe des Herrn Amſchel von 
Rothſchild nach Kaſſel hat zu dem Ger ächte 
Anlaß gegeben, man gebe damit um, zu Ha⸗ 
nau eine Diskonto- und Zettelbank zu errichten. 
Se. k. Hoheit der Kurfürſt, heißt es weiter, 
werde ſich bewogen finden, zu dieſem Behufe 
einen Fond von fünf Milltonen Thaler aus ſei⸗ 
nem Privatfchage herzuſchießen. 


Aus der Schweiz, dom 26. November. 
Den ıöten gegen 8 Uhr des Morgens ereig⸗ 
nete ſich del dem Dorfe Jouettes in Wallis ein 
Bergſturz, indem ſich ein Stuͤck des neben der 
Straße ſich erbebenden Felſen⸗Geoleges mit 
dem darauf befindlichen Walde abloͤſte. Die 
Straße von Genf nach Mailand wurde auf eine 
Strecke von 100 Fuß und eine Höhe von 45 — 
50 Fuß mit den Trümmern bedeckt; verun⸗ 
gluͤckt iſt Niemand. i 


Emden, vom 30. November. 


Die heftigen Stuͤrme, deren Folgen im Fe⸗ 
bruar d. J. unſerm Vaterlande, wie andern 
Gegenden ſo verderblich wurden, haben fich 
feit Kurzem wiederholt und neue Opfer gefor⸗ 
dert. Nicht genug, daß mehrere Schiffe und 
Menſchen im Sturme verungluͤckten, mußte 
auch unſere erſt kuͤrzlich ſo hart betroffene Stadt 
abermals von einer Ueberſtroͤmung beimgeſucht 
werden, die wegen ihres ſchnellen Wachſens 
bei heftigem Nordweſt⸗Sturme das Schlimm⸗ 
ſte fuͤrchten ließ, und die auch in der That durch 
ihre Verheerungen ſich vor den gewöhnlichen 
hohen Fluthen verderblich auszeichnete. Es 
war Sonntag, den 27 ſten d., und Gottes dienſt 
wie gewoͤhnlich, obgleich ſchon Morgens das 
Waſſer eine bedeutende Höhe erreicht hatte; 
plöglic verbreitete ſich die Schreckens⸗Bot⸗ 
ſchaft, das Waſſer ſey aus den Ufern getreten. 
Nur mit Muͤhe konnten mehrere ihre Wohnun⸗ 
gen erreichen. Nach und nach ſtieg das Waſ⸗ 
ſer zu einer Hoͤde, die die Fluth vom 15. No⸗ 
vember 1824 und die von 1776 noch uͤbertraf. 
Mit Ausnahme weniger Straßen war die ganze 
Stadt uͤberſtroͤmt. Von 2 Uhr Nachmittags 
an fiel das Waſſer und bis 9 Uhr Abends war 
es aus den Straßen zuruͤckgewichen, nachdem 
es auch diesmal vielen Schaden an Haͤuſern 
und Sachen angerichtet. Man befuͤrchtete und 
erzaͤhlte ſich ſchon, der neue Deich habe gelit⸗ 
ten; gluͤcklicher Weiſe beſtaͤtigte ſich dies nicht. 
Nachts 10 Ubr legte ſich der Sturm etwas und 
die neue Fluth, der man aͤngſtlich entgegen ſod, 
ging ohne Schaden zu thun, vorüber. Von 
auswärts fehlen meiſtens noch die beſtimmten 
Nachrichten. Die Deiche am Larrelter⸗Syhl, 
beim Hoek von Logum, bei Ryſum, Hams⸗ 
wehrum ꝛc., bei Groß⸗ und Klein⸗Borſſum 
haben gelltten und würden eine zwelte Fluth 
nicht ausgehalten haben. Neſſerland ſoll ger 
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litten Haben; beim Borſſumer⸗Hoͤre ſind über 
55 Scart ane falltden a i ee 
von Neſſerlund. So viel man hat erfahren 
koͤnnen, iſt in der nächften Umgebung kein 
Deichbruch erfolgt, und man iſt bereits bes 
ſchaͤftigt, die Beſchaͤdigungen herzuſtellen. 


Bruͤſſel, vom 29. November. 

Vor einigen Tagen kamen 2 frieſiſche Bauern, 
beide Schulzen in ihrem Dorf, im Haag an, 
begleitet von einem Schoͤnredner, um bei Sr. 
Majeſtaͤt eine Audienz nachzuſuchen. Als der 
Kammerherr Schwierigkeiten machte, ſie vor⸗ 


zulaſſen, ſagten die Bauern: „Melden Sie nur 


dem Koͤnige, daß der und der ihn ſprechen will, 
und wahrhaftig, es wird ihm ſehr angenehm 
ſeyn.“ Der Kammerherr uͤberbrachte dieſe Bot⸗ 
ſchaft dem Könige, welcher die Fremden ein⸗ 


treten ließ. Nach den üblichen Verbeugungen 


fing der Schoͤnſprecher ſeinen Sermon an, aber 
fo weitſchweifig, daß einer der Bauern ihm 
mitten in die Rede fiel: „Koͤnig, es iſt gar 
nicht noͤthig, ſo viel zu ſprechen und um den 
Brei herumzugehen, die Rede iſt von einem 
Deich, deſſen ſehr noͤtbige Ausbeſſerung uns 
durchaus nicht zu bewirken moͤglich iſt!“ „Sez⸗ 
zet euch, meine Freunde, ſagte der Koͤnig, und 
laſſet uns plaudern.“ Die Sache wurde er⸗ 
laͤutert und die Frieſen gingen ſo vergnuͤgt weg, 
daß der eine dem Kammerherrn zwel Thaler in 
die Hand drücken wollte. Dieſer lachte und 
entließ die Deputirten, ganz erſtaunt über die 
Güte ihres Königs und die Unelgennuͤtzigkeit 
des Einfuͤhrers. 


Parts, vom 29. November. 

Der berühmte Bildhauer Flatters, der ſich 
hier aufhielt, iſt von Sr. Majeftät dem Könige 
von Preußen zum Director des Muſeums in 
Bonn ernannt worden. Se. Maj. haben waͤh⸗ 
rend ihres hleſigen Aufenthalts einen ſehr 
ſchoͤnen Ganymed von ihm gekauft. 

Das Journal du Commerce findet es merk⸗ 
wuͤrdig, daß die Etoile jetzt in Angelegenhei⸗ 
ten des Handels und der Induſtrie mit ihm 
dieſelbe Sprache fuͤhre. Etz iſt zwar wahr, 

daß die Noth Wunder thut; fie läßt auch das 
erſtere Blatt in vielen Dingen eine ſich dem an⸗ 
dern annähernde Sprache fuͤhren. 

Der General Foy iſt geſtern um 2 Uhr an 
einem Herz⸗Puls⸗Ader⸗Geſchwulſte in ſeinem 
Foſten Jahre mit Tode abgegangen. Benja⸗ 
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gegeben. 


Lie 
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min Conſtant liegt an einer Derm⸗Ent uͤndu 

Kals gefäbrlih ank Bartlinken > 
Herr Bebin hat für die Taubſtummen aller 

Länder eine allgemeine Mimographie heraus, 


Prozeß des Conſtitutionnels, Feierliche St: 
gung der erſten und dritten Kammer des Koͤnigl. Ger 
richtshofes, den 26. November. Schon von früh au 
waren alle Zugänge zu dem Audienzſaal von einer gro⸗ 
ßen Menſcheumenge belagert, woran man erkannte, don 
welchem allgemeinen Intereſſe die Verhandlung dieſes 
Prozeſſes if. Die Sitzung begann 121 Uhr. Der erſte 
Praͤſident befahl, die Thüren dem Publikum zu öffnen, 
allein der Saal war faſt ſchon ganz von den Advokaten 


. Der Haufe ſtuͤrzte mit Heftigkeit herein; 


as, gab siel Geſchrei, die Gensd'armen wollten die 
Thuͤren ſchlleßen. Der Präſtdent rief: laßt die Thüren 
offen, die Sitzung iſt oͤffentlich. Der Laͤrm wurde zu 
groß, man ſchloß die Thuͤren. Der Praſident gab 
Ne dem Vertheidiger des Conſtitutionnels, 


„Meine Herren; begann Hr. Düpin, die Freunde 
des Rechts, alle diejenigen, welche die Verthediget 
der Öffentlichen Freiheiten gern Öffentlich erſcheinen fer 
hen, alle aufgeklaͤrten Schutzpatrone der Verfaſſung 
und ar der Monarchie, betrachten eine Feierlichkeit, 
welche an die frühere Zeit und an den Glanz der fran⸗ 
zoͤſiſchen Magiſtratur erinnert, mit heiliger Scheu. 
Eine Ihrer Befugniſſe iſt: die Religion und hie Frei⸗ 
heiten der Kirche zu vertheidigenz es war dies ein Recht 
der alten Parlamente. Ich erinnere nicht an die Na⸗ 
men, die berühmt geworden find; die Beſcheidenheit 
Lahe der unter Ihnen konnte ſich beleidigt fühlen. Die 

ebe des Ruhms verbindet ſich mit der Gerechtigkeit; 

Sie ſuchen gewiß nicht eine eitle Popularität, Sie 
chen die Wahrheit. Die Stellung, in der wir uns de, 
finden, it ſonderbar: wir befinden uns zwiſchen einer 
Vergangenheit, die nicht mehr iſt, und zwiſchen einer 
Zukunft, deren Entſcheidung; öth bat, ſich feſt zu 
ſtellen. Die Gefeilſchaft hat ihre Einrichtungen zu 
Grunde gehen ſehen, ſie ſind noch nicht wieder aufge⸗ 
richtet, alle unfere Freiheiten find proviſoriſch; die 
Preßfreiheit allein giebt uns gegen die Ausſchweifun⸗ 
gen der Gewalt und gegen den Mißbrauch jeder Art Ge⸗ 
währ. Dies gilt beſonders von den Lehren der Rell⸗ 
gon. Sonſt konnte man dem Miß brauche in Religions⸗ 
Sachen dadurch ſteuern, daß man an die Parlamente 
appellirte, und ſo war kein Grund vorhanden, an das 
Publikum zu apelliren; allein dieſe Garantie exiſtirt 
nicht mehr. Derjenige, der alle Gewalt uſurpirt hatte, 
wies durch ein Concordat jene Appellation an den 
Staatsrath. — Dies find die Dienſte, welche gegen: 
wärtig die Preßfreiheir leitet, die ein allgemeines Bes 
bürfnih, eine Bedingung unierer Exiſtenz geworden iR. 
Dieſe Freiheit iſt wechſelsweiſe von allen Partheien an 
gefochten und vertheidigt worden; angefochten wurde fie 
von allen Miniſtern nach einander, bald durch die Cenſur, 
bald durch Kauf, bald durch aufgelegtes Schweigen, 


denn, wie ſchon mein College Berrier geſagt hat: de 


Miniſter verſtehen es wohl, die Meinungen zu erkaufen, 


abet nicht zu vertheidigen. — Der König wußte beſſer 
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die Bedürfuiſſe ſeines Reiche gen, i 
ſtes Wolt „als er den FR rg A N 
Sate und fein erſter Act: Keine Cenſur!“ — 
z ebenfalls d 


vollſten Unterthanen zugleich feine treueſten find. Der 


Prozeß um den es ſich handelt, iſt ein Prozeß der 
Abſicht, eine Art der Veſchuldigung, welche die Kris 
Ai nicht kennen. um ſich des Vergehens der 


Öfen. Abſicht ſchuldig zu machen, bedarf es eine Folge 


mehrerer Artikel, von denen jeder einzeln genommen 
nicht tadelnswerth it. Auf dieſe Anklagen kann man 
das anwenden, was bei einer andern Gelegenheit ein Eng; 
länder ganz naiv ſagte: „Wie koͤnnt ihr aus 100 Raps 
pen einen Schimmel machen?“ (man lacht). Eine Sache 
bat mich bei dieſem Prozeß beſonders frappirt; fur zwei 
Journale, die verfihiedene Redaktoren, verſchiedene 
Richter haben, nur eine Anfingenste. Jeb 
wird man ſagen, hat ſein Theil, man hat in der Anklage 
eine ganze Reihe ſtraͤflicher Artikel aufgeführt. — Aller: 
dings; allein dieſe Artikel ſind aus dem Zuſammenhange 
geriſſen, und ſchon lange hat man geſagt, daß man auf 
dieſe Weiſe aus dem Evangelium ſelbſt eine Schmäh⸗ 
ſchrift, und aus der Anklage Akte ein Libell machen 
koͤunte, welches letztere in der That ein Liebhaber von 
dergleichen gemacht und mir zugeſendet hat. — Der 
Herr General⸗Advokat hat in 1 Reg uiſttoire eis 
nen Beweis ſeiner Geſchicklichkeit gegeben, indem er 
anklagt, und doch dabei einen ſo gem 
Hier wurde der Laͤrm vor den Thüren ſo laut, daß 
err Düpin den Praͤſtdenten erfuchte, er möge die 
rdnung durch Gensd'armen herſtellen laſſen. 
Ptäſident gab zur Antwort: „ich ſehe von hier aus 
20 Bajonette.“) Nachdem die Ruhe bergeſtellt war, 
fuhr Hr. Düpin fort: „Man fragt ſich, warum ein 
Prozeß der Preſſe? warum fo viel Lärm, Schriftſteller 
um Schweigen zu bringen, deren Stimme in der Wuͤ⸗ 
e verhallt? Die Urſache davon giebt der General⸗Pro⸗ 
kurateur alſo an: „Die Feinde der Ordnung greifen 
nicht mehr die Monarchie an, weil dieſe in unfern 
Sitten > hi hat; es iſt die Religion, welche in 
ihren ſchwarzen Complotten, der Gegenſtand ihrer Ans 
griffe geworden iſt.“ Sehr ſonderbar! Hut ſich denn 
die Religion weniger befeſtiget, ſeitdem wir mehr mo⸗ 
narchiſch geworden find! „Vernichtet die Infame, ſoll 
wie der Gen.⸗Prokurgtor behauptet, das geheime Loo⸗ 
ie ſeyn.““ Nein, meine Herren, niemals war 
tes die Geſinnung der Schriftſteller, die man vor fie 
geſtellt hat. Heißt dies die Religion angreifen, wenn 
man die Mißbraͤuche bezeichnet, welche fie entehren? 
Heißt dies nicht vielmehr ſie vertheidigen? Die ei⸗ 
gentllche Abſicht der Ankläger it keine andere, als die 
Religion zum Vorwand zu machen, um zu weltlicher 
Gewalt zu gelangen. Dieſe Kunſt iſt aber lange Zeit 
ſchon durch den unſterblichen Dichter des Tartuffe, 
durch den Sänger des Lutein (Boileau) und durch den 
berühmten Derfafer der Provinciales, welchem Carl 
X. fo eben eine Statue in feiner Geburtsſtadt errich⸗ 
ten läßt, aufgedeckt und gezuͤchtigt worden. „Die 
Scheinheiligkeit ſagt der General⸗Prokurateur, hat ſich 
jeger ihrer Journale bemächtigt!“ und dennoch hören 
teſe Journale nicht auf, die Scheinheiligkeit anzufech⸗ 
ten uud zu ſchlagen! Macht man es ihnen nicht zum 


es von ihnen, 


Abigten Ton hält. 


, 


Nate ſträflich en 


welche man dem Conſtitutionnel zum Vorwurf Rien ; 


ter vertheilt, in we 
re Orden ſich in 


] ern erlaubt 
ſei, fie namhaft zu machen und zu bekaͤmpfen. Hett 
Dupin macht es dem General-Advofaten zum Vorwurf, 
daß er als ein ſo guter e Chriſt ſeine 
Beweiſe für die Heiligkeit der Kloſter⸗Brüderſchaften 
und für die Nuͤtzlichkeit eines beſchaulichen Lebens aus 
der heidniſchen Philoſophie, aus den Myſterien von 
Elenſis und Memphis herhole. Auch 100 es unwahr, 
daß der Conſtitutionnel ſäͤmmtliche religiöfe Vereinigun⸗ 
gen angreife. „Hat er wohl, heißt es in dem Memoire, 
die Benediktiner, die Dratorier, die beſcheidenen Sul⸗ 
»iztaner angeklagt? Hat er dene trefflichen barmherzigen 
Schweſtern angeklagt, Die dieſes Namens ſo würdig 
ſind, oder die ehrwuͤrdigen Schweſtern des heil Camil⸗ 
Ans, deren heldenmüthige Aufopferung während bes 
gelben Fiebers in Barzellona von niemand mehr geruͤhmt 
worden iſt, als von dem Conſtitutionnel?“ Hr. Dupin 
drängt dann ferner den General⸗Advokaten mit der 
Frage: weshalb er den Namen der Jeſuiten niemals 
nennt, obwohl es gerade diejenigen wären, denen dle 
Ausfälle des Conſtitutionnels gegolten. 
(Der Beſchluß folgt im naͤchcen Stuck d. 3.) 
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Was auch die Stolle ſagen mag,“ fo lieſet 
man im * „Die große Frage von 
Aufloͤſung der Deputirtenkammer iſt wirklich 
in mehreren der miniſteriellen Conſeils, die 
ſich die letzten 14 Tage her ſo raſch folgten, ver⸗ 
handelt worden. Man weiß jetzt, daß — 7 
Maaßregel verworfen worden, aus Ruͤckſicht 
auf die Einwendungen desjenigen Mlalſters 
des Innern), auf welchen nothwendig die Ar⸗ 
beit bei den Wahlen am meiſten faͤllt, und der 
von einem zweiten unterſtuͤtzt wurde, mit der 
Bemerkung, daß viellelcht bel einer neuen Kam⸗ 
mer wenig gewonnen wuͤrde.“ Jenes Blatt 
fügt die Nachricht hinzu, Herr von Corbiere 
babe feine Entlaſſung angeboten, unter der Bez 
dingung, daß fuͤr ihn eine inamovible gericht⸗ 
liche Stelle in der Pairs-Kammer geſchaffen 
werde; was aber der Praͤſtdent des Eonſeils 
abgelehnt, weil er früher in einem kritiſchen 
Augenblicke Verbindlichkeiten eingegangen ſey, 
die er nicht brechen koͤnne. Ferner: Herr von 
Villele habe ſich dermalen gänzlich Herrn La⸗ 

fitte In die Arme geworfen u. dgl. m. 

Die politiſche Stellung des Herrn v. Vlllele 
ſcheint in der That eine Erſchuͤtterung erlitten 
zu haben. Der Zuſtand der Boͤrſe öffnet end⸗ 
lich die Augen ſelbſt denjenigen, welche von den 
ſchoͤnen Reden diefes Minlſters auf der Tribune 
ſich einnehmen ließen, und glaubten, er habe 
ein Syſtem, und beſitze die noͤthigen Mittel, 
es in Ausführung zu ſetzen. Selbſt Herr von 
Villele ſcheint die Abnahme ſelner Macht zu 
ahnden; wenigſtens glaubt man dis aus der 
Sprache der Etolle folgern zu koͤnnen. Dieſes 
Journal, welches noch unlängft mit ſo vieler 
Zuverſicht von den Boͤrſen⸗Geſchaͤften ſprach, 
bat nun feine Ruhmredigkeit herabgeſtimmt, 
und beobachtet eine Zurückhaltung, die eine 
Niledergeſchlagenheit der Macht anzudeuten 
ſcheint, von welcher es bisher gehalten wurde. 
Man will bemerkt haben, daß ſelbſt im Ge⸗ 
muͤthe des Koͤnigs eine Veraͤnderung vorgefal⸗ 
len ſey. Noch unlaͤngſt wuͤrde Se. Majeſtaͤt 
ſchwerlich erlaubt haben, die Moͤglichkeit eines 
Miniſterwechſels vorauszuſetzen; jetzt ſollen 
ſchon Geſpraͤche, von dieſer Voraus ſetzung 
ausgehend, bei Hofe gehalten worden ſeyn. 
Seit mehreren Sonntagen wurden die Cercles 


daſelbſt nicht mehr fo häufig wie ſonſt beſucht, 


und der König fol ſich dafür nicht unempfind⸗ 
lich gezelgt haben. — Man vermuthet allge⸗ 


mein, daß bei Eroͤſnung der Kammern die 
3 pts. auf 60 coer 62 eben werden. Halt 

err v. Vill«e ſich bis dorthin, fo will man 
eine Anklege⸗Akte gegen ihn aufſtellen, wozu 
die Vorwaͤnde nicht fehlen durften. Die Bank 
hat Muͤhe, die Menge Billette zu eskomptlren, 
die ihr überreicht werden. Da gleichzeitig der 

reis des Geldes auf verſchiedenen Plaͤtzen ges 


ſtlegen iſt, fo dürfte die Bank wahrſcheinlich 


den Preis des Diskonto's von 4 auf 5 ſetzen. 
— Wir Leute von der royallſtiſchen Oppoſition 
find voll guter Hoffnungen. Alles, was Herrn 
v. Villele umgiebt, iſt wie zerſetzt; ſeine Macht 
ſcheint nur an einem Faden zu hangen. Eine 
Ordonnanz — und die Monarchie iſt noch ein⸗ 
mal gerettet! (Allg. Zeit.) 

Die Adminiſtratlon der franzoͤſiſchen Bank 
war kurzlich zuſammengetreten, um uͤber die 
wichtigſten Gegenſtaͤnde zu Rathe zu gehen. Die 
gefaßten Beſchluͤſſe werden dem Handelsſtande 
jur Zufriedenheit gereichen. Man hat das 
Prinzip anerkannt, daß die Bank vorzugsweise 
errichtet iſt, das Discontiren der Wechſel, wel⸗ 
chen wirkliche Gefchäfte zum Grunde liegen, zu 
erleichtern, und ſomit die Handelstransactio⸗ 
nen zu begünftigen, nicht aber den Speculan⸗ 
ten auf Staatspaplere zu Huͤlfe zu kommen. 
Deshalb hat die Bank entſchieden, nicht ferner 
auf Depots von Renten Vorſchuͤſſe zu leiſten. 
Auch wird fie das Circulationspapier (das Pro⸗ 
duct einer Art Wechſelreiterei) nicht mehr es⸗ 
comptiren, indem bekannt iſt, daß ſolches ent⸗ 
ſteht, wenn ſich gewiſſe Häufer ihre Unterfihrifz 
ten gegenſeitig leihen, ohne daß eine wirkliche 
Transaction ſtatt gefunden hat. 

Der Mangel an Neuigkeiten, ſagt das Jour- 
nal des Debats vom 24. November, If, nach 
der Behauptung gewiſſer Blätter, ein Zeichen 
der Wohlfahrt der Völker, Man thut nichts, 
folglich thut man auch nichts Uebles; man 
ſchlagt ſich nicht, folglich iſt die Ruhe der Welt 
geſichert; ſo ralſonniren die fabrlaͤſſigen Ges 
muͤther. Aber wenn — 1 nichts thun, 
fo thun fie oft ſchon da urch was Uebles; ſte 
laſſen ſchreiende Miöbraͤuche, Grunde zu Kla⸗ 
gen, Keime der Zwietracht beſteben. Die 
Voͤlker ſchrelten vorwärts; die Ideen ent⸗ 
wickeln ſich und wurzeln; die Meinungen er⸗ 
kennen und bereinigen ſich in dem, was an 
ihnen das Edelſte und Vernünftigfte iſt. Blei⸗ 
ben die Regierungen zurück, fo finden fie ſich 
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am Ende In einer falſchen Stellung, und wobl 
ch in einer Art Oppoſttion mit der Geſell⸗ 
chäft. Der Friede ſelbſt iſt nicht immer ein 
Gluck, und oft iſt er ſchimpflich. Die Gleich⸗ 
3 des chriſtlichen Europas bei dem 
ampfe zwiſchen den Muſelmaͤnnern und Grie⸗ 
chen iſt eine der Urſachen, welche die Zunei⸗ 
gung der Nationen für die Regierungen erfäls 
ten; warum führen ſie denn, fragen die Voͤl⸗ 
ker, das Schwerdt der Rache und den Scepter 
ber Gerechtigkeit? f 
Der Conſtitutlonel ſagt, bei Erwähnung der 
Reiſe des Herrn Stratford⸗Canning über Nea⸗ 
pel nach Konſtantinopel, wir wiſſen nicht uns 
ter welcher Autorität: „Zuverlaͤſſigen Anga⸗ 


ben Arbe hatte die grlechiſche Reglerung, als 
e Gro 


Ebrittanien das Protektorat übertrug, 
elnesweges die Abſicht, eine Handlung der 
Unterwerfung zu vollziehen, ſondern fie ers 
kannte die Nuͤtzlichkeit und Schicklichkeit, Eng⸗ 
land, dieſem Volke, welches ſich zuerſt der 
Sache der Griechen offen annabm, ein ehren⸗ 
volles Special⸗Mandat zu erthellen, und es 
mit einem Titel zu bekleiden, der demſelben bet 
den Unterhandlungen, welche ſich über das 
kaͤnftige Loos einer heldenmuͤthigen Natlon 
eröffnen ſollen, einen hoͤbern und entſcheiden⸗ 
den Charakter verleihen koͤnnte.“ i 
Das Journal du Commerce bemerkt die aufs 
fallende Zuſammenſtellung, daß in der Etoile 
auf die Nachricht, daß Lord Cochrane in Bo; 
logna angekommen, unmittelbar die von der 
Ankunft der englifchen Goelette Prince Regent 
in Livorno folge, deren Befehlshaber Steven⸗ 
ſon angezeigt habe, daß Admiral Sir Harry 
Reale einen Nachfolger im Oberbefehl im Mit: 
telmeere erbalten werde. 
Seit der Ankunft des jungen Canaris in Pa⸗ 
eis, find noch 2 junge Griechen durch den Ges 
neral Roche dem Griechen + Verein zugeſchickt 
worden. Der eine it der rgjäbrige Sohn des 
ipfarlotiſchen Admirals Apoſtoll, der andere 
der Sohn Pfamodos, der auf der Inſel Sphaf- 
teria fiel. Beide Knaben find durch einen fran⸗ 
zoͤſtſchen Marine⸗Offizler nach Paris gebracht 
worden. 
In einer hieſigen Zeltung lieſt man einen 
Brief, den der Graf Santa Noſa (der bei Na⸗ 


varia umgekommen if) den . Mai d. J. an 


den Grafen Pecchio, welcher eben In Griechen⸗ 
land angekommen war, geſchrieben, und worin 


er ihm unter andern Folgendes ſagt: „Ich 
wuͤrde Ste niemals zu einer Reife hlerher auf⸗ 
gemuntert haben; ich bereue es bitter, daß ich 
zu 40 Eee meinem Grundſatz, niemals in 
fremde Dlenſte zu treten, untreu geworden bin. 
Ich tauge dler zu nichts und werde nle etwas 
nutzen. Ein Fremder, der den Hellenen wiek⸗ 
ſame Huͤlfe bringen will, muß zwei Sachen 
haben: vieles Geld und große Fertigkeit das 
3 zu ſprechen; da mir beibes ent⸗ 
geht, fo ertrage ich Ungemach und Leiden mit 
Ergebung, und ich ſuche die Gefahren auf, 
ohne Hoffnung auf Belohnung.“ 

Ein ſonderbares Phaͤnomen hat man am 3. 
dieſes in dem Wald von Calenhoven, Arrond. 
Thionollle, bemerkt; Ein e dee welcher 
von Sierik nach Fllstrof durch dieſen Wald 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Abends fuhr, ſah, da 
er 3/4 Stunden noch von Lauenfeld entfernt 
war, waͤhrend eines fuͤrchterlichen Sturmes 
und Gewitters den ganzen Wald, durch den er 
eben gekommen war, wohl eine Vlertelſtunde 
lang im Feuer. Die Pferde baͤumten ſich, das 
elne riß ſich los, und lief bis ins Dorf. Auch 
die Landleute, die nun ein Ungluͤck ahnend, her⸗ 
belkamen, ſahen noch eine Feuerwolke, die von 
Nord nach Suͤden 4005 ach dieſer Erſchel⸗ 
nung trat die ſchrecklichſte Finſterniß eln. 

Der Aufenthalt, den die haͤufigen Windfttl- 
len ſowohl, als die widrigen Winde der Schif⸗ 
fahrt im mitteländifhen Meere verurſachen, 
iſt der Grund, daß ſich eine engliſche Compag⸗ 
nie gebildet hat, um eine Unternehmung mlt 
Dampfſchiffen zu bilden, welche die Kauffahr⸗ 
telſchiffe bugfiren ſollen, damit der Handel von 
Gibraltar nach Alexandrien und mehreren da⸗ 
zwiſchen liegenden Häfen regelmäßiger betrie⸗ 
ben werden konne. Man arbeitet in den engl. 
Häfen an mehreren zu dleſem Behuf elgends 
gebauten Schiffen. 5 

Man meldet aus Vervlers, daß die Ruſſen 
betraͤchtliche Aufkaͤufe in Tuͤchern gemacht ha⸗ 
ben, mit welchen ſie nach China handeln. 

Die Zeitungen von Bordeaux theilen die 
Nachricht mit, daß dle Berathungs⸗Junta 
aufgeloͤſt, und der Herzog von Infantado be⸗ 
reits wegen Räumung der von den franzoͤſt⸗ 
ſchen Truppen beſetzten Feſtungen unterhandle. 

Der Marquis von Mataflorlda wurde den 
ıgten in Irun erwartet, von wo er ſich, dem 

ernehmen nach, nach Madrit beglebt. 
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London, vom 26. November. - ; 
Am 23ften d. M. hatte der Gouverneur und 
Vice⸗Gouverneur der Bank eine Zufammen⸗ 
zunft mit dem Kanzler der Schatzkammer, welche 
ſich auf Befriedigung einiger Forderungen an 
die Regierung bezogen haben fol. Die Ent⸗ 
ſcheldung iſt jedoch bis zur Ankunft des Lords 
Liverpool, die in der naͤchſten Woche ſtatt fin⸗ 
den wird, ausgeſetzt worden. Mittlerweile 
hat die Bank ſeit geſtern ſehr ſtarke Summen 
discontirt, und ber Juſtand des hiefigen Geld⸗ 
markts verſpricht für die naͤchſte Woche eine 
guͤnſtigere Wendung als vor einigen Tagen zu 
erwarten ſtand, ungeachtet die Eonfols ſich 
heute nicht gehoben haben. 

Hr. O'Connel hat in einer am 16. November 
zu Dublin in Irland gehaltenen Verſammlung 
der Katholiken ein Gutachten Rechtskundiger 
verleſen, nach welchem der kathollſche Verein, 
ohne die beſtehenden Geſetze zu verletzen, fort⸗ 
dauern kann, wenn er nur nie laͤnger als 14 
Tage vereint bleibt, ſondern alle 14 Tage ſich 
neu konſtituirt, und nie die naͤmlichen Praͤſi⸗ 
denten und Secretaire waͤhlt. 

Unter den Selden⸗ Fabrikanten iſt großer 


Laͤrm und Unzufriedenheit, weil Mittwochen, wu 


wie. fie ſagen plotzlich und unerwartet, die Er⸗ 
niedrigung des Einfuhrzolles von gezwirnter 
Seide von 7 S. 6 D. auf 5 S. das Pfund ein⸗ 
getreten if. Rohe zahlt 3 D., mithin bleibt 
für fie noch ein ſchaͤtzeuder Zoll von 4 S. 9 D., 
was nicht genug iſt, ſagen fie, 

Die Vigo⸗Bay⸗ Compagnie hat vor einigen 
Tagen ſehr angenehme Nachrichten erhalten. 
Das Schiff Enterpriſe kam am 25. October zu 
Vigo an, und ſegelte bald darauf in Begleitung 
des Brittiſchen Conſuls und eines Koͤnigl. Spa⸗ 
ulſchen Lootfſen nach Redundela-Bay, wo am 
asſten zwei verſunkene Schiffe unter 10 Faden 
und ein anderes unter 2 Faden Waſſer entdeckt 
wurden. Man traf ſogleich Anſtalten, die 
Tauchermaſchine in Anwendung zu bringen. 
Die Actien der Geſellſchaft, deren aber nur 
wenige am Markt gekommen, ſind auf 160 Pf. 
Sterl. geſtiegen. 

In Kurzem wird hier ein ſebr intereſſantes 
Werk über Griechenland erſchelnen, welches 
die Tagebuͤcher der Herren J. Emerſon, des 
Grafen Pecchio und H. Humphreys enthalt. 
Die Herren Emerſon und Humphreys haben 


— 


den Griechen zu Lande und zur See gedient, 
mn Journal des erſteren reicht bis Monat 
at NEAR SEE wen 3 
Der Wagen des Katſers der Birmanen wird 
jetzt eben ſo wie fruͤher der Napoleons, wel⸗ 
chen der Preußiſche Major von Keller hierher 
brachte, fuͤr Geld gezeigt. a 
Franzoͤſiſche Schiffe treiben ungeachtet der 
Verbote ibrer Regierung, und trotz aller Wachs 


ſamkeit der Engländer, fortwährend Sclaven⸗ 


handel. Eins derſelben, L'Orphée, nach Mars 
tinique beſtimmt, wurde Anfangs September 
von dem engliſchen Schiffe Maldſtone angebal⸗ 
ten und genommen. Man fand 700 ung uͤckli⸗ 
che Neger am Bord, die beinahe alle am Halfte 
und an den Fuͤßen angekettet waren. Das 
Zwiſchendeck, in welchem ſie zuſammengepreßt 
lagen, hatte nicht mehr als 3 Fuß Hohe. Ein 
anderes Franz. Sklavenſchiff mit 135 Un; RD 
lichen, das während der Einladung und auf 
der See alle feine Offiziere verlor, und feine 
Richtung nicht zu nehmen wußte, fab ſich ges 
noͤthigt, einen brittiſchen Dftindienfahrer zu 
Huͤlfe zu rufen, der es nach Free Town brach⸗ 
te, wo es fogleich unter Sequeſter gelegt 


rde. 

Die Unruhen auf Man ſind noch nicht ge⸗ 
ſtillt. Der Biſchof hat durch eine Kundma⸗ 
chung für dieſes Jahr auf den „grünen Zehn⸗ 
ten“ (von Gemuͤſen und Kartoffeln) verzichtet. 

Aus Gibraltar wird vom 31. October gemel⸗ 
det, daß der General Soublette und noch ein 
zweiter columbiſcher Kaper alle ſpaniſchen 
Kuͤſtenfahrer zwiſchen dort und Malaga weg⸗ 
naͤhmen. 8 N 

Ein Brief aus Madras verſichert, daß der 
birmaniſche General Maha Bundubla, der dei 
Donabew geblieben iſt, niemand anders war, 
als — der engliſche Major Earrol (mie man 
glaubt, ein natuͤrlicher Sohn des Marquls 
von Haſtings), der vor anderthalb Jahren, we⸗ 
gen einiger Vergehungen, caſſtrt wurde! 

Die Streitigkeiten in der Banda oriental 
liefern noch keine Entſcheidung; der General 
Lavalleſa ſteht an der Spitze von 3000 Mann, 
aber die Macht der Braſtllaner uͤberſteigt das 
Doppelte diefer Zahl. Eine von Bolivar ers 
wartete Antwort wird vermuthlich die Regle⸗ 
rung von Buenos⸗Ayres zu beſtimmten Maaß⸗ 
regeln veranlaſſen. a 


Nachtrag 
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| Nachtrag zu No. 146. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 10. Dezember 182 5. 


Madrit, vom 20. November. 

Die Gazeta zeigt an, daß der Hof wegen des 
Hinſcheldens Sr. Majeftät des Königs von 
Bayern auf drei Wochen die Trauer anlegen 
werde, die nur an dem Tage der Ruͤckkehr des 
Koͤnigs nach der Hauptſtadt ausgeſetzt werden 


ſolle. Bel Gelegenheit dieſer Ruͤckkehr iſt, wle 


gewoͤhnlich, der alte Befebl erneuert worden, 
daß alle Miltzen, die mit den Cortes nach Se⸗ 
villa gezogen (und welche die Abweſenheit des 
Hoflagers benutzen, um einige Zelt in Madrit 
zuzubringen), dle Hauptſtadt wieder zu ver⸗ 
laſſen haben. Es wäre doch endlich Zelt, von 
einem Befehle zuruͤckzukommen, der einem 
Theile der Einwohner Madrits gebietet, die 
Flucht zu ergreifen, ſobald ihr Koͤnig ſich naht. 
— Ueber des Herzogs von Infantado weitern 
Plan liegt noch immer daſſelbe Dunkel. Man 
glaubt neuerdings, der Herzog werde, ſobald 
er feine Regierung etwas organifirt und befe⸗ 
ſtigt habe, den Abzug der franzoͤſtſchen Trup⸗ 
pen mit Nachdruck verlangen. Es iſt nicht 
unmöglich, daß er hierin von einem andern 
Kabinette unterfiügt werde; die Ausſicht, durch 
Erſparung der Koften ihres Unterhalts die er⸗ 
ſchoͤpften Finanzen zu erleichtern, und durch 
Abſtellung des Schmuggels, der immer in den 
von fremden Truppen beſetzten Plaͤtzen freieres 
Spiel findet, die Mautb⸗Enkuͤnfte zu vermehren 
muß ibn ebenfalls zu jenem Entſchluſſe vermoͤ⸗ 
gen. Auch eine Deputation von Praͤlaten ſoll 
den Herzog aufgefordert haben, den Abzug der 
franzoͤſiſchen Truppen zu bewirken. Man kennt 
die Antwort des Herzogs nicht, glaubt aber 
aus fruͤhern Thatſachen ſchließen zu koͤnnen, daß 
er die en der Franzoſen in Spanien 
nicht gern ſehe. a 

ich Bling der Berathungs⸗ Junta 
ſcheint unvermeldlich und ſehr nahe; der Her⸗ 
zog von Infantado hat bereits mehrere Arbei⸗ 
ten, welche vor diefe Junfa gehoͤrten, dem 
Rathe von Caſtillen zugetheilt. 

Die Polizei hat in Corunna einen Brief⸗ 
mechfel der Revolutjonalrs mit den nach Sons 
don geflͤͤchteten Spanſern aufgefangen. Es 
fol daraus hervorgehen, daß Mina die Abſicht 
habe, eine Landung in Spanien gu unternehmen, 


Der General Laſerna, vormaliger Vice⸗Köͤ⸗ 
nig von Peru, if jeit einigen Tagen in feiner 
Geburtsſtadt Rerez angekommen, wo er ſehr 
eingezogen lebt. 


St. Petersburg, vom 22. November. 

Am 27. v. M. trafen Se. Maj. der Kaiſer 
von ihrer Inſpectionsreiſe durch das Gouver⸗ 
nement Jekaterinoslaw über Aſow wieder zu 
Taganrog ein und traten am ıften d. ihre Reife 
nach der Krimm an, von wo Höchitdirfelben 
am 17. d. wieder zuruͤckerwartet werden. 

Der ein paar Jahre eingeſtellt geweſene Bau 
der neuen großen Iſaaks kirche zu St. Peters⸗ 
burg hat wieder begonnen und ſoll innerhalb 
drei Jahren beendigt ſeyn. Die neue oͤffentli⸗ 
che Promenade bei Katharinenhoͤf, wozu der 
Kaiſer 100, 00 Rubel ſpendete, erſcheint als 
eine beſondere Zierde der Hauptſtadt. 


Drieſt, vom 11. November. 
Ein Schiff, welches Alexandrien den 22jten 
October verlaſſen hat, beſtaͤtigt die fuͤr die 
Griechen ſchlimme Nachricht, daß die tuͤrkiſch⸗ 
aͤgyptiſche Flotte in Navarino eingelaufen If: 
Man ſchaͤtzt die eingeſchifften Truppen auf Sooo 
Maan Infanterie und 900 Mann Kavallerie. 


Livorno, vom 16. November. ; 
Es witd jegt hier ein kinienſchiff von 64 und 
eine Corvette von 24 Kanonen fuͤr Rechnung 
des Paſcha von Aegypten erbaut. Auch hat er 
vlele Beſtellungen von Munition und Tauwerk 
machen laſſen. Dem Vernehmen nach wird in 
dieſem Augenblicke in verſchiedenen Häfen von 
Europa an nicht weniger als 36 Schiffen für 
ihn gearbeitet. i 


Marſellle, vom 17. November. 
Diefer Tage kam ein grlechiſcher, in Livorno 
anfäffiger Kaufmann am Bord eines franzöfiz 
ſchen Krlegsſchiffes von Nauplion in Toulon 
an. Während der Quarantalne erhielt er den 
Beſuch eines angeſehenen Offiziers, der ver 
Kurzem aus Paris angekommen war. Einige 


haben Aehnlichkeit zwiſchen dieſem und dem 


Adjutanten des Herzogs von Orleans, Hrn. von 
Kumigai, finden wollen. Der Offizier iſt nech 
Paris jurückgekehrt und der Grieche will naͤch⸗ 


ſtens wieder mit einem franzoͤſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Nauplion abſegeln. Die Geruͤchte 
über ſolche Anzeichen find ſehr verſchledenartig. 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
vom 16. November. 


Mehrere ſtalleniſche und franzoͤſiſche, aus 


der Levante kommende, Schiffskapitaine haben 
die Nachricht uͤberbracht, daß der Kapudan⸗ 
Paſcha endlich ſeinen Zweck erreicht und den 
Vlzekoͤnig von Aegypten vermocht hat, feine 
ganze Flotte den Befehlen des tuͤrkiſchen Groß⸗ 
admirals unterzuordnen, fie demnach zur Vers 
fuͤgung des Großherrn zu ſtellen. Lange hatte 
Mehemet⸗Ali gezaudert, ſich in dieſes Anſuchen 
zu fuͤgen, das ihm von Konſtantinopel aus, 
bereits zu verſchiedenen Malen gemacht worden 
war. Endlich bat er ſich aber dazu verſtanden. 
Deshalb iſt auch die aͤgyptiſche Flotte 1825 

e⸗ 


wle Anfangs bezweckt worden war, in verſch 


dene Abthetlungen abgeſondert, ſondern auf 
einmal und mit ſaͤmmtlichen nach Morea be⸗ 
ſtimmten Truppen abgeſegelt. Diejenige tuͤr⸗ 
kiſche Divifion, die ſelt einiger Zeit zu Budrun 


vor Anker lag, hat ſich ſogleich mit der großen 


Flotte vereinigt. Der Kapudan⸗Paſcha hakte 
deren A e zuvor unterſucht, und ſich des⸗ 
halb fuͤr einige Tage von Alexandrien nach Bu⸗ 
drun begeben, war aber noch vor dem Aus lau⸗ 


fen der Flotte wieder in den erſten Hafen zuruͤck⸗ 


gekehrt. Mehemet⸗All war beim Abſegeln der 
Be fo wie zuvor beim Einſchiffen feiner 

ruppen, in Perſon gegenwärtig, Man vers 
ſichert, der 8 habe ihn elngela⸗ 
den, die Flotte auf ſeinem Admiralſchiff eine 
Strecke Wegs zu beglelten, was aber dom Vi⸗ 
cekoͤnig aus leicht begreiflichen Gruͤnden abge⸗ 
lehnt worden ſet. Letzterer wollte noch eine 


Zeit lang zu Alexandrien verwellen, und daſelbſt 


Nachrichten von der Ankunft der Flotte, und 
der Landung der Truppen auf Morea abwarten, 
bevor er nach Kairo zuruͤckkehrt. Alle griechts 
ſchen Krlegsſchiffe hatten ſich aus der Nähe der 
aͤgyptlſchen Kuͤſte und der Inſel Rhodus enr⸗ 
fernt, und waren in der Richtung von Morea 
abgeſegelt. Dem Vernehmen nach befand ſich 
die griechifche vereinigte Flotte zuletzt in der 
Nähe der Inſel Cerlgo. Die tuͤrklſch⸗agypti⸗ 
ſche war auf der Höhe von Candla erſchlenen. 
ohne einen a e und der Kapudan⸗ 
Paſchg wollte von dort unverwellt nach Mork 


abſegeln. Von deſſen Ankunft in der Naͤhe 
der Halbinſel, oder von einer berelts erfolgten 
Landung der Truppen daſelbſt, melden die erhals 
tenen Berichte noch nichts. Auch wußten die 
angelangten Schiffskapitaine nichts davon. 


Washington, vom 20. October. 

Das Gouvernement der Vereinigten Staa⸗ 
teu, ſagt der Conſtitutionel, iſt von dem von 
Columbien eingeladen worden, Deputirte 
zum Congreß von Panama zu ſenden. Einige 
Fragen, dle dort abgehandelt werden follen, 
intereſſiren ohne Zwelfel unſere Regierung, 
doch glaubt man nicht, daß fie die ihr gemachte 
Einladung annehmen wird, in der Furcht, ſich 
gensthigt ju ſehen, in Beſchluͤſſen Theil neh⸗ 
men zu muͤſſen, die ihre freundſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen mit den europaͤlſchen Mächten ftören 
koͤnnte. . ’ 

Mexico, vom 24 Juli. 

Oberſt Baſſadre, bei der mexicaniſchen Ges 
ſandtſchaft in Bogota angeſtellt, tft mit dem 
felerlich ratifizirten Allianztractat zwiſchen Mes 
rico und Columblen hierſ eingetroffen. Der 
Handelstractat iſt aber nicht genehmigt wor⸗ 
den, weil ſich Columbien in feinem Tractat mit 
Großbrittannien nicht das Recht vorbehalten 
bat, andern Mächten, ſelbſt nicht den Ameris 
kaniſchen Vorrechte zu ertheilen. 

Das vormals ſpaniſche Schiff Aſia, welches 
ſich der mexlkaniſchen Regierung ergeben, bat 
jetzt den Namen „der wexikanlſche Congreß“ 
erhalten. ö 

Der Congreß hat beſchloſſen, auf Rechnung 
des Staats eine Muͤnze nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Gebaͤuden zu erbauen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau. Aus Nachſtehendem bewährt ſich 
gewiß die Wohlthaͤtigkeit des hleſigen Hospitals 


zu Allerheiligen für die leidende Menſchheit. Es 
wurden nehmlich vom 28. November 1824 bis 
inch 27. November 1825 in daſſelbe 2594 
Kranke aufgenommen und verpflegt. Der Kran⸗ 
kenbeſtand am 28. Nov. 1824 war 247, mithin 
find in dieſem Jahre 2841 Perſonen verpflegt 
worden; davon ſind in dieſem Zeitraume ge⸗ 
fund entlaſſen 2210 und 357 geſtorben. Es 
verblieb Dar 1 28. Mob. d. 8. ein Beſtand 

Vom 1. December 1924 bis zum 1. Decbr. 
1825 find in hieſiger Stadt und den dazu einge⸗ 
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pfarrten Vorſtaͤdten und Dörfern 3198 Kinder 
geboren, naͤmlich 1627 maͤnnlichen und 1571 
weiblichen Geſchlechts, worunter jedoch 148 
todtgeborne nicht mitbegriffen find. In dem⸗ 


ſelben Zeltraume betraͤgt die Anzahl der Ge⸗ 


ſtorbenen 2694, nämlich 1355 männlichen und 
1339 weiblichen Geſchlechts mit Hinzurechnung 
der Todtgebornen aber 2842. Es ſind alſo 
798 dieſer letztern 504 mehr geboren, als ges 
orben. f 


Von den naͤhern Bedingungen, unter denen 
die neue oͤſterrelchiſche Anleihe zum Betrage 
von 20, 00,00 Gulden mit dem Hauſe Roth⸗ 
ſchild abgeſchloſſen wurde, weiß man noch 
nichts Beſtimmtes. Jetzt heißt es indeſſen, es 
wäre dieſelbe zum Preis von go und zu 4 pCt. 
jaͤhrlicher Zinſen uͤbernommen worden, dieſelbe 
ſollte aber vor der Hand noch gar nicht in den 


Boͤrſen⸗Verkehr gebracht werden. 


Der Capitaln Hadlock iſt mit feinem natur⸗ 


biſtoriſchen Kabinette und den beiden Eskimos, 
welche auch in Berlin gezeigte wurden, in 


Straßburg angelangt. Von den Eskimos iſt 


daſelbſt der Mann an der Lungenlaͤhmung ges 


ſtorben und nur noch ausgeſtopft zu ſehen. 
Mit welchem Gefuͤhl mag die arme Frau die⸗ 
ſes Scheinbild ihres Mannes neben den Klei⸗ 


dungsſtuͤcken ihres früh verſtorbenen Kindes 


geſpenſteriſch ſtehen ſehen. In der todten Um⸗ 


gebung, welche fie immer mlt Sehnſucht nach 


ihrer Helmath erfuͤllen muß, iſt jetzt ihr treuer 
Hund das einzige Liebe, was ihr geblieben iſt. 


Aus Genua ſchrelbt man unterm raten No⸗ 
vember: 4000 ſardiniſche Handelsſchiffe bes 
führen jetzt das mittellaͤndiſche und die uͤbri⸗ 
gen Meere. In den Arſenalen werden viele 
neue Schiffe gebaut. 


In der Stadt Affife hatte ein junges Maͤd⸗ 
chen durch den Tod ihrer Mutter ein bedeuten⸗ 
des Vermögen geerbt. Da der Vater ungern 
die Verwaltung dieſes Vermoͤgens einbüßte, 
faßte er den Entſchluß, die Tochter verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Unterfügt von einem Maurer, 
führte er das Kind nach einem Landhauſe in 
ein kleines Zimmer, wo er daſſelbe einmauern 
ließ; nur eine kleine Oeffnung ließ man offen, 
durch welche ein vertrauter Diener der ungluͤck⸗ 


lichen Gefangenen duͤrftige Nahrung reichte. 
Dieſe ſchreckliche Gefangenſchaft waͤhrte zehn 
ganze Jahre. Von Gewlſſensbiſſen genagt, 
machte der Vater kuͤrzlich bei den Gerichten 
uͤber ſein Verbrechen Anzeige. Das erſte Wort 
des ungluͤcklichen Opfers bei der Befreiung 
war: Thut meinem Vater nichts Uebles. 


Der ehemalige Napoleonſche Mameluck Bus 
tim⸗Grolichon, der in der letzten Zeit in Kairo 
lebte und dort Branntwein verkaufte, hat in 
der Naͤhe der Pyramiden in der Erde einen 
eiſernen Kaſten mit vierzig Papyrus⸗Rollen 
gefunden, auf denen Hieroglyphen gezeichnet 
ſind. Der brave Mann hat ſich mit dieſem 
Schatz ſogleich nach Frankreich eingeſchifft und 
denkt naͤchſtens in Marfeille einzutreffen, 


Man erinnert ſich, daß der Kalſer von Mas 
rokko dem franzoͤſiſchen Conſul einen Loͤwen 
für Se. Majeſtaͤt den König von Frankreich zus 
ſtellen ließ. Bisher weigerten ſich die Schiffs⸗ 
Capitaine den Transport dieſes Thieres zu 
übernehmen, well fie dadurch einer laͤngern 
Duarantaine ausgeſetzt find. Dem Conſul 


faͤllt dieſe Einquartirung ſehr laͤſtig und er hat 


um weitere Befehle gebeten. 


4 


Großbrittannien bringt mehr Reichthuͤmer 


hervor, als Frankreich, Rußland und Ameri⸗ 
ka zuſammengenommen. Seine Hervorbrin⸗ 
gungen belaufen ſich nemlich auf 37 Milllonen 
Pfd. St., die von Frankreich auf 18 Mill.; von 
Rußland auf 8 bis 9 Mill. und von Amerika 
auf 11 Mill. 5 - 


Das einſt fo blühende Aleppo befindet fich in 
großem Elende, Aus dem Innern der Wuͤſte 
gekommene Araberſtaͤmme, zu denen die Bes 
duinen aus der Umgegend von Bagdad und 
Baſſora geſtoßen ſind, lagern Heuſchrecken 
ähnlich um Aleppo, Damaskus und Hemath, 
ſo daß alle Verbindung zwiſchen dieſen Staͤdten 
abgeſchnitten iſt, und man den Weg von Das 
maskus nach Aleppo uͤber Beirut, Sripoli und 
und kattakia nehmen muß 
banon und des Anti:Sibandn find noch die einzt⸗ 
gen dieſem verheerenden Strome fich wlederſe⸗ 

enden Daͤmme. Die Dörfer 5 und 


ſtlich von Aleppo, desgleichen dig auf der 
Heerſtraße nach Hemd und Hemd (Emeſa) 


Die Berge des Fir. 
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liegen, ſind zer ſtoͤrt und ihre Einwohner ers 
ſchlagen; die Barbaren haben nur ſolche, die 
ihr Leben mit theuern Summen erkaufen konn⸗ 
ten, verſchont. . 


nn 
„Etwas über die gefährliche Traber⸗ 
f Krankhelt der Schaufe 
e mehr die Ueberzeugung ſich unter dle 
Schaͤfereibeſitzer verbreitet, daß dle Traber⸗ 
Krankheit der Schaafe ein Erbubel iſt, gegen 
welches alle Heilmittel der Kunſt um ſo mehr 
außer Wirkung bleiben weil wir noch völlig 
äber den eigentlichen Sitz und die Urſach der 
Krankheit im Dunkeln ſchweben, ſo daß es bis 
jetzt gar fein anderes Huͤlfsmittel giebt, als 
die einmal angeſteckte Heerde völlig wegzuſchaf⸗ 
fen — je dringender wird, außer den fort⸗ 
zufegenden Bemühungen, die Urfach und Heil⸗ 
art der Krankheit zu erforſchen, die Eroͤrte⸗ 
rung der Frage — 
„Wie ſichert man ſich bel dem Ankauf von 
Zuchtvieh daf ur, dieſes furchtbare, im⸗ 
mer weiter um ſich greifende Erbuͤbel — 
nicht in feine Schaafheerden zu uͤbertra⸗ 
en?“ f 
Unftreltig haben die landwirthſchaftlichen 
Vereine, die naͤchſte Verpflichtung zu dieſer Er⸗ 
örterung, jedoch wuͤrden die Schaͤfereibeſitzer 
nicht minder denen verpflichtet ſeyn, welche aus 
eigner Erfahrung Sticherheits-Maaßregeln ge⸗ 
gen dleſe Gefahr bekannt machten. So viel 
ſcheint jedoch entſchleden, daß beſonders die 
eerden zu vermelden ſind, deren Beſitzer zu⸗ 
gleich Schaafhandel trelben, und nicht aus⸗ 
ſchlleßlich aus eigentbuͤmlicher Abſtammung 
mehrerer Generationen ſelbſtgezogenes Vieb vers 
kaufen und daß es feinen gefaͤhrlichern Weg 
des Ankaufs giebt, als in vielen, wenig be⸗ 
kannten Heerden, beſonders in Sachſen einen 
Zuchtvlehſtamm zuſammenzukaufen, oder kaufen 
zu laſſen, wo ſich ſeit Kurzem, in Folge der 
Sucht, mit dichten Boͤcken aus andern Heer⸗ 
den zu kreutzen, das Uebel unglaublich verbrel⸗ 
tet bat, weil ein Bost von Traberabſtammung 
genügt, um eine ganze Heerde anzuſtecken, 


—— — — — 
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Theater » Anzeige. Sonnabend den roten: 


ſtaͤdt, als Gaſt. 
> Sonntag den ıılen: 
8 dan dſturm. 


und die Schäfereibefiger das Aeußerſte aufbie⸗ 
ten muͤſſen, um die Krankheit in ihren Heerden 
zu verheimlichen. Am Sſcherſten duͤrfte der 
Ankauf noch im In- und Auslande, in denen 
Heerden ſtatt finden, welche gar keine Boͤcke 
aus flemden Heerden zulaſſen, noch fremde 
Mutterfchaafe ihrem urſpruͤnglichen ſelbſtge⸗ 
zogenem Stamme beimiſchen, ſondern ſeit ge⸗ 
raumer Zeit. vollkommene Inzucht bei ihrer 
Veredlung verfolgen, ohne daß man ſe in die⸗ 
ſen Heerden von Trabern geboͤrt hat! 


Die am Aten d. M. zu Liebenthal vollzogene 
Verlobung meiner älteften Tochter Wilhel⸗ 
mine, mit dem dortigen Buͤrgermeiſter, Herrn 
Jobann Hübner, gebe ich mir die Ehre, 
allen meinen bleſigen und auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 8. Dezember 1825. 

Der Senator Salice, 


Den am Zoſten v. M. erfolgten unerwart 
Tod meines Mannes, des Nütterguts⸗ Beger, 
Herrn Johann Pavelt, in ſeinem 38ffen 8er 
bens jahre, mache ich entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit bekannt, Ihrer Theil⸗ 
nahm? auch ohne ſchriftliche Beileldsbezelgun⸗ 
gen verſichert. Klein⸗Ulbersdorff, Pol. War; 
tenberger Kreiſes, den 2. Deze nber 1825. 

Suſanne verw. Pavelt, geborne 
Urban. 


Den 28. November um J 10 Uhr v. M. flarb 
meine Mutter an Altersſchwaͤche, auf ihrem 
Guthe Dahſau. Ihrea entfernten Freunden 
beebre ich mich dieſes ergebenſt anzuzeigen, 

Schweldnitz den 6. Dezember 1825. 

don Adelſteln, Major, und im 
Namen melner ſaͤmmtlichen Ges 
ſchwiſter. 


— — — 
H. 13. XII. 6. R. UA. III. 
—— 
C. 15 XII. 5. R. A. III. 


Feldolin. Graf bon Savern, Herr Neu⸗ 
Steckenpferde. — Der freiwillige 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
TE Buchhandlung iſt zu haben: ö 
Amphion. Ein Vergißmeinnicht für Freunde des Geſanges und Pianofortoſpiels auf das Jahr 

1826. Herausgegeben von J. J. F. Dotzauer. quer 4. Meiſſer. Goͤdſche. br. 1 Mil. 8 Sgr. 
Eberhard, A. G., Haunchen und die Kuͤchlein. zte Aufl. 12. Halle. Rengerſche Verl. Handl. 


geb. mit Goldſchn. 1 Rthlr. 
Taſchenbuch zur Belehrung und Unterhaltung fuͤr Deutſchlands edle Mütter und deren erwach⸗ 
ſeue Töchter. ztes Bdchen. 8. Schmalkalden. Varnhagen. geb. 27 Sgr. 


Voiart, E., die Toilette der Damen. Eine Anleitung die Schoͤnbeit zu erhalten oder zu erho⸗ 
hen. In Briefen. A. d. Franz. von F. Krug. 12. Gotha. Ettinger. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Neue Taſchenbucher für 1826. 
Feldblumen. Ein Taſchenbuch für das Jadr 1826. Herausgeg. von J. Satori. 12. Danzig. 
(Rein.) geb. a 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Fortuna. Ein Taſchenbuch fur das Jahr 1826. Herausgegeben von F. R. Told. zr Jahrgang 
mit 6 Kapfertafeln. 12. Wien. Tendler & o. Mi. geb. in Futt. 1 Ktplr. 23 Sgr. 


Meihnachts Geſehenke. 


— 


Die vorzüglichſten, neueſten und zweckmäßigſten Schriften zum Un⸗ 

terricht und Vergnügen der Jugend beiderlei Geſchlechts, Am 
dachtsbücher für alle Confeſſionen u. ſ. w, in faubern und 
geſchmackvollen Einbänden, eine große Anzahl unterhaltender 
Spiele, die beſten und neueſten Land» Karten, Himmels und 
Erd⸗ Kugeln, Zeichen bucher, Vorſchriften, fo wie auch alle 
für das Jahr 1826 erſchienene Taſchenbücher zu den billigſten 
Preifen, liegen zur gefälligen Auswahl bereit. 


— — 


Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. December 1825. 
f Hoͤchſter: a Mittler: Niedrigſter: 
Weltzen 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗ Du. — Ktblr. 28 Sgr. Di — ⸗Rthtr. 24 Sgr. Din. 
See en ⸗Kthlr. 18 Sgr. 6 Du. — = Kthlr, 16 Sgr. 3 Du. — 7 Kehle. 14 Sgr. ⸗D'n. 
erte ⸗Rtblr. 14 Sgr. 6 Du. — » Kthlr. 12 Sgr. 9 Du. — + Atblr. 11 Sgr. Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rtblr. 10 Sgr. D'n. 


f An gekommene Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Luͤttwitz, von Mittelſtein; Hr. Selſſert, Hr. Span⸗ 
enberg, Kaufleute, von Lelpilg; Hr. Wende, Hr. Nlederlein, Kaufleute, von Liegnitz; Br. Albertl, 
aufmann, von Waldenburg. — n der goldnen Gans: Hr. Graf v. Oppersborfl, von Glo⸗ 

gau; Hr. v. Gersdorff, Partikulter, von Oels; Hr. v. Schulenburg, Ober⸗ Landesgerichts, Aſſeſſor, 

von Rattibor; Hr. Graf v. Fernemont, eg von Oppeln; Hr. Huttner, Kaufm., von 

Elberfeld; He. v. Pitinghoff, Obriftskieut., von $ erdinandshoff; Hr. v. Prittwir,, von Krei pie: 

Sr. v. Köteig, von Mechau; Hr. v. Rüllmann, Landes Elteſter, von Zwornegoſchü. — Im Rau 
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tenkranz: Hr Graf von Morlollése, General, von Paris; Hr. Graf v Hoverden, Landrath, von 
Hunern; Hr. Engel, Oberamtmann, von Krappltz; Hr. Bach, Doktor Phil., von Berlin; Herr 
v. Lleres, Landes⸗Elteſter, von Stephanshays; Hr. Heller, Kaufmann, von Trieſt. — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Graf v. Dambliy, von Weigwaſſerz Hr. Fiſcher, Aſſeſſor, von Neumarkt; Herr 
Fifcher, Doktor Med., von Oels; Hr. Hohlfeld, Oeconomle⸗Commiſſ., von Groctkau. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. v. Adlersfeld, von Liſſek; He. v. Adlersfeld, von Domeßko ; Hr. v. Oſtheim, 
von Burgwitz; Hr. v. Poſer, Rittmeiſter, von Jeroltſchuͤtz; Hr. v. Loffar, Obriſt⸗Lſeut., von Neiſſe; 
Hr. Baron v. Willweber et Altſtadt, von Dyhrugrund; Hr. Eirves, Juſtlz Comwiſſ., von Nelſſe; 
Hr. Steinbart, Oberamtmann, von Burgsdorff. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Reihen 
bach, von Kraſchnitz; Hr. Teller, Oberamtmann, von Ryazendorff; Hr. Graf v. Roſth, von Mähl⸗ 
raͤdlitz; Hr. v. Berge, Rittmelſter, von Welsholz. — Ine goldnen Löwen: Hr. v. Garnier, 
Major, von Soslau; Hr. Schoͤnrok, Oeconomte-Commiſſ, von Namslau. — Im welßen Adler: 
gr. CH Gutsbeſ., von Leiſel. — Im weißen Storch: Hr. Joachimsthal, von Gaumnitz; 

r. Forelly, Kaufmann, von Glaz. — In der goldnen Krone: Hr. Weeſe, Gutsbeſ., von 
Kotitau; Hr. Kattner, Gutsbeſ., Hr. Segnig, Oberamtmann, von Frankenſtein; Hr. Reiniſch, 

Gutsbeſ., von Muͤmhoff. — Im goldnen Löwen: Hr. Seidel, Gutsdeſ., von Wettruſch. — 
Im Prlvat-Logls: Hr v. Gaffron, Landes-Elteſter, von Mlttel⸗Schreibendorff, Ohlauerſtraße 
to. 64; Hr. v. Crouſatz, Landrath, von Gros⸗Strehlitz, Albrechtsſtraße Nro. 54, Hr. v. Rappelt, 
LandesElteſter, von Kleln⸗Zauche, Gruͤnbaumbrücke Nro 2; Hr. Winkler, Amtsrath, von Rosna⸗ 
chau; Hr. Franke, Gutsbeſ., von Frledewalde; Hr. v. Winkler, Hr. v. Schubert, beide von Eckers⸗ 
haldau; fämmtlich Hummerey No. 3; Hr. v. Gladis, von Ober⸗Roſen, Nitterplatz No. 8; Hr. Da: 
ron v. Sehr⸗Thoß, von Hohenfriedeberg, Altbuͤſſerſtraße No. 29; Hr. Setsler, Hauptmann, von Has 
bendorff; Hr. Glauer, Gutsbeſ., von Schurgaſt, beide Hummerei No. 3; Hr. Dering, Schauſpleler, 
von Berlin, Taſchenſtraße No. 12. ; 


Aufforderung.) Saͤmmtliche Herren Candidaten des Predigtamts, die in Breslau 
wohnen, werden erſucht, ſich den ı2ten oder ı3ten December Vormittags zwiſchen 11 und 12 
Uhr, fuͤr einen amtlichen Zweck, bei dem Unterzeichneten mit ihren Zeugniſſen einzufinden, 
Breslau den 8ten December 1825. ö Dr. Tſcheggey. 


(Concert-Anzeige.) Um der allgemeinen * und dem Wunſche unſerer Goͤn⸗ 
ner und Freunde der Kunſt zu begegnen, zeigen wit hiermit ergebenſt an, daß wir Dlenſtag 
den 13ten d. noch ein Concert im großen Redouten⸗Saale in der Biſchofsgaſſe zu veranſtalten 
die Ehre haben werden. Das Nähere wird durch Anſchlagzettel bekannt gemacht werden. 

ES Anton und Carl Ebner, Koͤnigl. Preuß. Kammer- Mufifer. 


Aufforderung.) In die Hauptſtadt Schleſtens hat, wie bekannt, die Lotterke das 
große Loos und mehrere andere bedeutende Treffer blindlings fallen laſſen. Dle Gluͤckli⸗ 
chen mochten bedenken, daß am felbigen Orte auf dem Dom bei der Kreuzklrche, zwei Anſtalten 
einander gegenüberfteben, deren Bewohnern ein minder glückliches Loos zu Theil geworden IR, 
und die für eine liebevolle Weihnachtsgabe auch zu danken wiſſen würden, 


Aufforderung.) Zu dem bevorſtehenden alljaͤhrigen Kaſſenſchluſſe der erſten gros 

ßen Sterbe⸗ und Trauerpfennig⸗Geſellſchaft, finden wir uns veranlaßt diejenigen 

Mitglieder, welche noch mit einem, zwei oder drei Beiträgen im Ruͤckſtande ſind, freund⸗ 
lichſt an deren Berichtigung zu erinnnern; diejenigen aber, welche mehr als drey reſtiren, dar⸗ 

auf aufmerkſam zu machen: daß wenn bis zum arften d. M. ſelbige unberichtigt bleiben ſollten, 

ſie ohne weiteres geſtrichen und ihre Nummer anderweitig vergeben werden muͤſſen. Breslau 
den loten December 1825. Die Vorſteher. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 

Schleſten wird bierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Juſtiz⸗Rath Bahr die Subha⸗ 

ſtatlon des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Neumarktſchen Kr. gelegenen Gutes Kadlau oder 
Kattlau und deſſen Appertinenzien Gebel, Garten und Neudoͤrffel nebſt allen Rralitaͤ⸗ 
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ten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahre 1825 nach der bei dem hieſigen Koͤnigl. 
Ober⸗Landes : Gerichte aus haͤngenden Proclama belgefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſe⸗ 
benden Taxe, Kreis⸗Juſtizraͤthlich auf 76022 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge hierdurch aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraume von 9 Monaten, vom gten December d. J. an gerechnet, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den zten März und zten Juny, beſondeks aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 9ten September 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter, im Partheiens Zimmer des hieſigen Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts-Hauſes in Perſon, oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Cowmiſſarien (wozu ibnen für den Fall etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗ Commiſſions-Rath Meyer, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ Rath 
Morgenbeffer und der Juſtlz⸗Commiſſarlus Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen 
fie ſich wenden koͤnnen,) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Movdalttäten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag und die Adjudikatton an den Meifts und Beſtbietenden erfolge. Auf dle nach Ablauf 
des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und foit nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchkllings dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne Production der Inſtrumente, ver⸗ 
fügt werden. Gegeben Breslau den ıflen November 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Oder⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſten. 

(Baubolz⸗Lieferung.) Wir haben zur Verdingung der Lieferung von mehrern hun⸗ 
dert Stuͤck Eichen⸗ und Klefern⸗Bauholzſtaͤmme für den ſtaͤdtiſchen Bauhof auf Donnerſtag den 
a9 ſten dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, einen Licttations⸗Termin angeſetzt und fordern 
daher cautlonsfaͤhige Lieferungsluſtige hiermit auf, ſich in diefem Termin vor unferm Kom⸗ 
miffarius, Stadtrath Blumentbal, auf dem rathhauslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden. Die 
Lieferungss Bedingungen können ſchon vor dem Termin in der Rathsdienerſtube eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau den 7ten December 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Oder⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Düänger⸗ Verkauf.) Dienſtags, den ızten dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr 
ſoll der ſeit einem Jahre aus den Odervorſtaͤdten zuſammengefahrne Straßenduͤnger, und zwar 
in der Sandvorſtadt hinter dem botaniſchen Garten und in der Odervorſtadt auf der Elbings⸗ 
Viehhutung, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich daher zu obgedach⸗ 
ter Stunde auf den genannten Plätzen einzufinden. Breslau den sten December 1825. 

Zum Maglſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗ Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. Sr 

(Subdafations>Patent.) Auf den Antrag des Staatsbuͤrger Moritz Polke zu 
Glatz wird das Ackerſtuͤck des Gaſtwirth Aloys Fickert aus Wartha sub Nro. 89. des Hypo⸗ 
theken⸗Buches von Frankenberg größern Anthells, welches laut Taxe 27 Scheffel alt Breslauer 

aas Aus faat enthält, nach dem Hypotheken⸗Buche aber aus vier Parzellen zuſammen von zwei 
Ruthen beſteht und ortsgerichtlich auf 1ogo Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. tarirt worden, im Wege der 
Execution ſubhaſtirt, und es find hiezu drei Licltations⸗Termine, nämlich auf den roten Ja⸗ 
auar 1826, den ızten Februar ejusd, und den 7ten April k. J. jedesmal Vormittags um 
so Uhr angeſetzt, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfähige vor dem Commiſſario Herrn Referen⸗ 
darlus Eim ander eingeladen werden, mit der Bekanntmachung: daß die beiden erſten Ter⸗ 
mine hlefelbſt, der peremtoriſche Termin aber in loco Frankenberg werden abgehalten, und daß 
nach erfolgter Genehmigung der Nealgläubiger und des Extrahenten ber Zuſchlag dem Meiftbier 
tenden ertheilt werden wird, inſofern keine fonftige geſetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen wer⸗ 
den. Auch werden zugleich alle etwanige unbekannte Real⸗Praͤtendenten aufgefordert, ſich ſpaͤ⸗ 
teſtens an gedachten peremtoriſchen Termine ebenfalls zu melden, ihre etwanige Anſpruͤche gel⸗ 
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tend zu machen, odek zu gewaͤrtigen: daß fie Im Ausblelbungsfalle damit werden praͤcludirt und 
ibnen ſowohl an das Grundſtuͤck als auch an die Kaufgelder ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
oder rg nur an dasjenige werden verwieſen werden, was von den Kaufgeldern nach 
Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger übrig bleiben follfe. Die Taxe von dem genannten 
Grundſtuͤck kann uͤbrigens an der hieſigen Gerichtsſtelle im Gerichts⸗Amte zu Camenz und im 
Gerichts⸗Kretſcham zu Frankenberg eingeſehen werden. Dohm Breslau den röten Novem⸗ 
ber 1825. Koͤnlgl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtel⸗ Amt. 
( Holz⸗Verkauf.) Den r4ten December d. J. werden im Forſt des Hospftal⸗Guts Peis⸗ 
kerwitz an der Oder und Tags darauf den z5ten. December im Fort von Herrnprotſch, Eichen, 
Buchen, Ruͤſtern und anderes Schuͤrrholz, desgleichen mehrere Abtheilungen lebendigen Hol⸗ 
zes, alles auf dem Stamme, im Wege oͤffentlicher Licitatton und gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich an dieſen Tagen fruͤh um 8 Uhr in gedachten For⸗ 
len einzufinden, und konnen die zu verfanfenden Hölzer ſchon vor dem Termine auf Anmeldung 
bei dem Foͤrſter Mende, In Augenſchein nehmen. Breslau den 25ften November 1825. 
f Direction des Kranken-Hospitals. 
(Gekanntmachung.) Es ſollen Dienſtag den rzten dieſes Monats, Nachmittags um 
2 Uhr, verſchledene alte Baur Materialien: als Holz, Mauerziegeln und Dachziegeln, fo wie 
auch alte Fenſter und Thuͤren von dem Hospital zu St. Triwitatem auf der Schweldnitzer⸗Straße 
au den Meiſtbietenden gegen gleich baar zu entrichtende Zahlung verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige hlermit eingeladen werden. Breslau den sten December 1825. a 
| Die Etadt- Baus Depufatior. 
(Auction) Es ſollen am 12. Des'mber c. Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr in dem Hospital St. Anna auf dem Sande, die zum Nachlaß des Partikullev Weiß 
"gehörigen Effecten, beſtehend in Tiſch- und Wanduhren, einem Flügel, Silber, Porzellain, 
Glaͤſern, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und Gemaͤhlden an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 28. No⸗ 
vimber 1825, Der Stadt⸗Gerichts Secretair Seeger, im Auftrage. 
(Auctio n.) Es ſollen am ısten Decbr. c. Vormittogs von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr in dem Hauſe Nro. 31. auf der Herrenſtraße der Mobiliar Nachlaß des 
Lederhaͤndler Koͤbner, beſtehend in Silber, Uhren, Porzelain, Glaͤſern, Betten, keinen, Mi: 
beln und Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer— 
den. Breslau den öken December 1825. 
f Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Auction) Es ſollen am igten December c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts Junkernſtraße Nro. 19. verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Betten, keinen, Mi; 
deln, Kleidungsſtucken, Büchern, wobel das Converſations⸗ Lexicon, und Brandwein, an den 
Meifbletenden gegen baare Zahlung in Courant verfleigert werden. Breslau d. geen Decbr. 1825. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executions-Inſpection. 
(Auction) Es ſollen am roten December. c. um 10 Uhr in dem Fußſchen Hauſe auf der 
Bleiche die zum Nachlaſſe des Muͤllermelſter Fuß gehörigen Effecten beſtebend in einer Metall⸗ 
glocke, Betten, Möbeln und 83 Muͤhlſteinen an den Meiſtbiethenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſtetgert werden. Breslau den g9ten December 18285. 
ö Der Stadtgerlchts⸗Sekretair Seger, im Auftrage. 
„Bekannt machung.) Zu Baumgarten bei Ohlau, ſollen circa 440 Stuͤck im Gemeinde⸗ 
Walde, in der Nähe der Oder ſtehende Eichen, auf dem Stamme meistbietend verkauft werden, 
und zwar am aten und 19ten December d., und 9ten, löten und azſten Januar k. J. Die Li⸗ 
citatlon findet an den gedachten Jagen fruͤh um 9 Uhr auf dem Standorte der Eichen ſelbſt ſtatt, 
wozu Kaufluſtige und Zahlungs fähige hierdurch ergebenſt eingeladen werden. Baumgarten den 
Akten Nobember 182. Die Ortsgerichte. 1 
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er Beilage zu No. 146. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 10. December 182393. a 


(Proclama.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Charité⸗Juſtiz⸗Amte wird hiermit bes 
kannt gemacht: daß, da in dem zum oͤffentlichen Verkauf der zu Nleder⸗Mittel⸗Arns dorf, 
Streblenſchen Kreiſes sub No. 13. belegenen auf 1495 Rthlr. 7 Sgr. 8 Pf. ortsgerichtlich abs 
geſchaͤtzten beackerten Freyſtelle nebſt Branntweinbrennerei, Schank⸗, Back⸗ und Kramgerech⸗ 
tigkeit, am ıften October c. a. angeſtandenen Licitations⸗Termine kein annehmliches Gebot er⸗ 
folgt, auf den Antrag der Realglaͤubiger ein anderweitiger Termin auf den 29ſten December 
c. a. anberaumt worden iſt. Alle zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden demnach durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Proclama hierdurch aufgefordert, fich in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr hieſelbſt 
entweder in Perſon, oder durch zuläffige, mit hinlaͤnglicher Information verſehene Bevollmaͤch⸗ 
tigteleinzufinden und hiernaͤchſt den Zuſchlag dleſer Freyſtelle, nebſt dazu gehörigen Realitäten: 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern kein geſetzlich ſtatthafter Widerſpruch eintreten ſollte, 
zu gewaͤrtigen. Prieborn den 25ſten October 1825. > 

Köntgl. Charits⸗Juſtiz⸗Amt. 


(Bekanntmachung.) In dem Locale des ehemaligen Koͤnigl. Holzhofes zu Thiergar⸗ 
ten, jetzt Befigung des Holzhaͤndler Dewerni, die Solitude genannt, ſoll der aus verſchiede⸗ 
nen Effecten, als: Gläfern, Porzellain, Leinenzeug, Betten, Hausgeraͤthen und andern Car 
chen beſtehende Nachlaß der verſtorbenen 1 ⸗Inſpector Niemann den 27 ſten De⸗ 
cember d. J. und folgende Tage früh von 8 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr an den Melſtbietenden gegen bagre Zahlung verfteigert werden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. Ohlau den sten December 1825. 

f f 5 Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. Reichardt. 

(Bekanntmachung.) Die Verlaͤngerung des beſtehenden Provinzlal⸗Landtages macht. 
nothwendig; daß bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft der oͤffentlich bereits bekennt 
gemachte Termin zur Abhaltung des bevorfiehenden Fuͤrſtenthumstages und der folgenden Kaſſen⸗ 
Tage hlerdurch aufgehoben, und anderweitig zur Abhaltung des Fuͤrſtenthums⸗Dages der 27., 
28. und a9 ſte December c. a. zur Eirzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen der 30. und 3ziſte Decbr. 
d. J., zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten aber der ate, zte und gte Januar 
k. J. beſtimmt wird. Frankenſtein den zoften Novbr. 1825. Er 
Muͤnſterberg-Glatziſche⸗Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Dlrection. E. F. v. Wentzky. 

(Bekanntmachung.! Das katholiſche Schulhaus und dle Organiſten⸗Wohnung zu Kreh⸗ 

fan, Wohlauer Kreiſes, ſoll eine bedeutende Erweiterung erhalten und groͤßtentheils neu 
maſſio gebaut, der Bau aber in Entrepriſe an den Mindeſtfordernden berdungen werdeu. Hier⸗ 
zu ſteht auf den zoſten December dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr in dortigem Pfarr⸗ 
baufe eln öffentlicher Termin an, wozu kautlonsfaͤhige Baus Unternehmer und recipirte Werks 
meifter zur Abgebung ibres Gebots eiageladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Regie 
rung zu Breslau vorbebalten. Bau⸗ Bedingungen, Zeichnung und Koſtenanſchlag werden von 
dem Herrn Pfarrer Andermann daſelbſt zur Einſicht vorgelegt werden. Wohlau den Aten 
December 1825. Rimann, Königk Bau⸗Inſpector. « 
(Fiſch⸗ Verkauf.) Das Domainen- Amt Nimkau bei Neumarkt, bietet 150 Schock 
3 200. Schock zjaͤhrigen Karpfen⸗Sgamen unter ſehr billigen Preiſen zum Ver⸗ 
Gerpachtung.). Ich bin gefonnen, dle mir gehoͤrigen, zwiſchen Breslau und Schweld⸗ 
ni, bei Schledlagwitz ſebr bedeutenden und ſchoͤn gelegenen Güter Kammendorf, Sach⸗ 

8 Sa. und Stradau auf 12 bis 18 Jahr zu verpachten, von Johanni 1826 an. Diefe Güter‘ 
fäen gegen 700 Scheffel altes Maaß in ein Feld, und die Stradauer Muͤhle zinſet unter andern 
945 Stein Mehl. Pachtluſtige koͤnnen zu jeder Zeit die naͤhern Bedingungen bei mir erfahren. 
Kapsdorff bel Schledlagwitz den ten December 1825. Freiherr von Zedlitz. 
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(Harfen Verkauf) Eine ſehr gut conditionirte, ſehr volltoͤnende Harfe, 
zu einem Weihnachts⸗Geſchenk ſich eignend, iſt für 20 Rthlr. in Nro. 16. am 
Ringe eine Treppe hoch, zu verkaufen. 5 
(Haus-Verkauf.) In Landeck hinter dem alten Bade iſt ein Haus, worinn 5 heltz⸗ 
bare und eine Sommerſtube befindlich, nebſt 1 Obſtgaͤrtchen, 1 Ackerſtuͤck von 1 Scheffel Aus⸗ 
ſlat und ein von Holz erbauter Saal, darinnen zeither der Coffee⸗, Bier- und Branntwein⸗ 
ſchank betrieben worden, mit elnem Billard und einem Carouſſell, billig zu verkaufen. Kaufs⸗ 
Liebhaber und Zahlungsfaͤhige koͤnnen ſich bis zum sten Februar k. J. bei dem Eigenthuͤmer da⸗ 
ſelbſt melden, wo die Beſitzung nebſt Zubehoͤr in Augenſchein zu nehmen iſt, und die Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen zu erfahren ſind. Landeck den Sten December 1825. N 8 
8 . Der Schubmacher Franz Fiſcher. 
eres 
Bekanntmachung. a $ — 
$ Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz werden vom ı5ten December c. an, $ 
$ wieder Merinos Zucht⸗Staͤhre für den auch früher ſchon ſtattgefundenen Preis von 20 Rtlr. $ 
$ bis 50 Rthlr. Court. pro Stuͤck zum Verkauf geſtellt; auch find dafeldft mehrere Schock Obſt⸗ $ 
$ bäume der beſten Sorten, einige hochſtaͤmmige Ryſen, Trauerweiden u. anderes verſchiedenes S 
$ Gehölze zu engl. Gartenparthien ſich eignend, um billige Preiſe zu haben. Die Herren 8 
$ Kaufluftigen belieben ſich an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. Grafenort 8 
$ den zien December 1825. Das Reichsgraͤflich zu . che Wirthſchafts⸗Amt. 8 
Duͤnger⸗ Verpachtung.) Von Weihnachten 182g ift im Pokol⸗Hofe fo wle auch ias 
Melzhofe der Dünger zu verpachten, bei der Gaſtwirthin Koppeln. 


(Aufforderung.) Zur ıflen und alleinigen Hypothek werden bald oder zu Oſtern fols 
gende Capitalien geſucht: 5 
a) auf einen Baftbof im Werthe von 6000 Rthlr. ein Capital von 2000 Rthlr. 
b) auf eln ganz neu erbautes Gaſthaus mit circa 40 Scheffeln Weitzenboden, im Werthe von 
5000 Rthlr. ein Capital von 1500 Rthlru. 5 5 f 5 
c) auf eln Haus im Wertbe von 1500 Rthlr. ein Capital von 300 Rthlr. 
Das Nähere ſagt der Gaſtwirth Muͤller im goldnen Schwerdt zu Jauer. 


(Kapitals⸗Verlelhung.) 450 Rthl. Muͤndelgeld ſind bald oder zum Neujahr auf ein 
Ackergrundſtuͤck in der Nähe von Breslau gegen 44 pro Cent. Zinſen zur erſten Hypotheke zu 
verleihen. Das Nähere in Neo. 10. auf der Kupferſchmiedegaſſe, 1 Stiege hoch zu erfragen. 
Breslau den sten December 1825. i 


8 eiterarifde Anz el ge, | BET 
Ein boͤchſt anſtaͤndiges Weihnachts geſchenk iſt bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts 
Straße No. 3. zu haben: f 
| a d 


en 
Taſchenbuch für das Jahr 1826. 157 Jahrgang. 
ö 5 Mit 9 Kupfern. BT; 

Nach V. Schnorr und Ramberg von Fz. Stöber, Dav. Weiß, Fleiſchmann, E. Maher, Jury u. A. 

Leipzig, Hinrichs ſche Buchhandlung. 1 Rthlr. 27 Sgr., N 
a feine Ausgabe 2 Rtblr. 23 Sgr. x f 

Falun der ſchoͤnſten weiblichen Köpfe zeigen ſich zuerſt unſerm Auge und laden ernſt und 
freundlich ein, uns mit dem Inhalte bekannter zu machen, deſſen finnige Mannigfaltigkeit uns 
werrhe Gaben von Blumenhagen, A. Franz, Th. Hell, Laun, von Miltitz, eudw. Tiek, Weiß flog 

und mehrern geſchaͤtzten Dichtern bietet, die hier nur angedeutet werden koͤnnen. 3 


.r 


ne 
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(Anzeige) Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß faͤmmtliche 
Taſchen bucher für das Jahr 1826 bei ibm zu haben find, und bittet um g uͤ⸗ 
ige Auftrage. Breslau den sten December 1825. 8 ; 
»Willbald Aug. Holdäufer, Ellſabethſtraße No, 13. 
(Der billige Ausverkauf) von Porzellaln⸗, Glas ⸗, Galanteries und lakirte Waa⸗ 
ren unter dem Koſtenpreis, wird taͤglich in einem beſondern 2 lber bei a 
be 2 ebruͤder Bauer. . 
Nun, ETC A ( 
Nachricht an Cotton Fabrikanten. 
= Unterzeichneter hat ein einfaches und wohlfeiles Mittel gefunden, alle aus Crapp und 
Roͤthe gefärbte Baumwoll⸗ und Leln⸗Waaren mit Erſparniß von Crapp, weiß aus dem . 
Crapp⸗Keſſel zu bringen, obne die Waare nach dem Färben mehr abbleichen zu duͤrfen. 3 
= Diefe neue Erfindung bat vor dem gewöhnlichen Crappfärben viele und große Vor⸗ 
= belle, indem man zu allen Jahreszeiten und ſelbſt bei der ſtrengſten Kälte arbeiten und 
aus Crapp färben kann, auch erhaͤlt man lebhaftere Farben aus dem Crapp als auf dle ger 3 
2 woͤhnliche Art, beſonders ein Roth, das dem Adrianopel⸗Roth gleich kommt. 5 
Bei dem Handlungshauſe Herren Gebrüder Schickler in Breslau, find gedruckte K 
Muſter nach dieſer neuen Erfindung aus Crapp gefärbt, anzuſehen und die Bedingniſſe zu 4 
zu vernebmen. Ferdinand Enslen, pr. Addr. d. Herrn W. C. Hirſch in Ollmuͤß. % 
* x i i z in n i i * NN eue. 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Publico beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß and) 
der Kaufmann Herr Anton Tlach in Gleiwitz ein Commiſſtonslager von meinen beliedteſten 
Rauch⸗Tabacken übernommen hat und doß dieſe Tabacke nach meinen Fabrik⸗Preiſen bei ihm zu 
baben find, Breslau den 4. December 1825. c 
5 5 . B. Jäͤäkel, am Ring No. 4% 
In Bezug auf vorſtebende Anzeige empfehle ich einem hochgeehrten Publiko dieſe bereſts 
von jedem Kenner derſelben als ganz vorzüglich gut anerfanneen Sorten Rauch⸗ Tabacke jur ge⸗ 
migten Abnahme, mit der ergebenen Bitte, bierauf guͤtigſt reflectiren zu wollen. 


ro th dito à 5 Sgr. 
Hamb. Halb-Canaster a 6 Sgr. 
‚dito Tonnen-Canaster a. 7. Sgr. 


Gleiwit den 4. December 1825. | io 
Anton Tlach. - 


(Anzeige.) Da ich hlerorts eine Specerey⸗, Materlal⸗, Farbe⸗ und Taback⸗Hand⸗ 
lung etablirt babe, fo nehme ich mir hiermit die Freiheit, ſolches einem hohen Adel und geehr⸗ 
tem Publico hieſigen Orts und Umgegend ganz ergibenft anzuzeigen, und empfehle mich zugleich 
gütiger Abnahme, verfichere dle reelſte Bedierung, fo wie billiaſte Preiſe. Neumarkt den Eten 
December 1825. r Gottlob Bretſchneider. 

(Meudles- Anzeige) Einem hohen Adel und refpectiven Publikum wird hiermit ergez 
benſt angezeigt: daß wieder 2 dergleichen runde Mahagoni⸗Tiſche mit Kuppelfuß, wovon in dies⸗ 
jägriger Kunſtausſtellung 2 verkauft wurden, letztere aber von noch ſchoͤnerer Facon und Holze, 
in dem Meubles⸗Magazin am Ringe, neben der Apotheke No. 45. zum Verkauf ſteben, ſo wie 
auch mehrere Mahagoni⸗Sekretaire, Schranke, andere Tiſche, Commoden ꝛc.; zugleich wird 
noch bemerkt, daß dies Magazin nur bis Anfang Januar beſteben und des hald ſo billig wie moͤg⸗ 
lich verkauft wird. Breslau den 9. December 1825. 32 
(Anzeige.) Die heutige Eroͤſfnung meines Verkaufs⸗ Gewölbes am Ringe, Rie⸗ 
merzeite⸗ und Paradeplatz⸗ Ecke No. 7. verfehle ich nicht, meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern 
ergebenft anzuzeigen; mein vollſtaͤndig aſſortirtes Poſamentier⸗Galanterie Waoren⸗ Loger em⸗ 
pfeble ich zur gürigen Abnahme beſtens, und werde ſtets die billigſten Preiſe fielen. Breslau 
den ten December 1823. Frievrich Julius Keitſch, Poſamenter. 
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— 974 — 
FCC ͤ d 2 2 E25 5 2 Ze 
* Tuch⸗, Kaſimir- und Kallmuck⸗Verkauf f 
8 zu herabgeſetzten Preiſen. * 
BE SE 5 E55 5 SE 5 nn 
Einem hochzuverehrendem Publikum gebe ich mir die Ehre hierdurch anzuzeigen, wie Ich 
mich entſchloſſen habe, mein Waaren⸗Laager, beſtehend: or a 
in allen Gattungen der neueſten Modes Tüchern aller Farben, aus den vorzuͤglichſten 
in⸗ und auslaͤndiſchen Fabriken; ferner in einer Auswahl der ſchoͤnſten und felnſten Ka⸗ 
- fimird und Kallmucks, ebenfalls in allen Farben, — 
zu wirklich herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Es geſchieht aus der Abſicht, um ganz damit 
zu räumen, und lade Ich demnach geneigte Käufer zu guͤtigem Beſuch in meinem Verkaufs ⸗Ge⸗ 
woͤlbe, Salz⸗Ring No. 18., ergebenſt ein, wo ich mit zuvorkommender Bedlenung meine obi⸗ 
gen Verſicherungen in der That beweifen werde. Breslau den 7ten Dechr, 1825. 
Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. im eigenen Haufe. 
11 N : FFF 


+ Mit einer ſehr bedeutenden Auswahl der allermodernſten und beliebteſten Weſten⸗ Zeuge, 
I ſowohl in Toilinett, Caſſinet, Caſimir, Seiden und in Sammet, empfehle ich mich zum be⸗ 
verſtehenden Chriſt⸗Markt zu ſehr billigen Preiſen. 5 EUREN Re 

N M. Sachs jun., am Ringe Nro. 45. 
een 


Thee und feine Gewürze 
Eine neue Zufuhr aller Sorten Thees, als: feinengrünen Hayſan, Kugel- und Perl⸗Thee, 
vorzuͤgllchſt ſchoͤnen, ganz ächten rußiſchen Pecko⸗Thee mit weißen Spitzen, als auch alle Cor; 
ten Feine Gewürze in ausgezeichneter Qualität erhielt ich und offerire ſolche 
im Ganzen zum Wiederverkauf, als auch im Einzelnen zu neuerdings herabgeſetzten Preiſen 
Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinter⸗Haͤuſer. 


Ge eee eee eee eee ee, 
Ss Von Däſſeldorffer Moſtrich und Schweizer aromatiſchen Weln Senf 3 
wow 


NIT eee eee ee eee IIND DIAS NE 
empfing ich fo eben die erſte Sendung in Original⸗Glaͤſern von eirca +, 4, 1 Quart Pr. Der 
Preis iſt von beiden Sorten egal, das große Glas 1 Rthlr., das mittlere 15 Sgr., das kleine 
8 Sgr. Der Duͤſſeldorfer iſt fein pikant, der Schweizer hingegen mild und fein aromatiſch; 
beide Sorten werden, jede in ihrer Eigenſchaft, von Kennern der theuren Moütarde de 
Miaille gleich geſtellt. Offene Glaͤſer ſtehen zur Anſicht in Bereitſchaft, damit ſich Jedermann 
erſt von der Wahrheit des Geſagten uͤberzeuge, bevor er kauft. 

f 3 - — S. G. Bauch, Albrechts⸗⸗Sraße No. 40. 
(Aechter Levantischer Coffee) ist billig zu haben, bei N 
5 F. A. Stenzel, Albrechts- Straſse. 


A R 3 E J G E. 
So eben habe erbalten ganz friſchen Möhrenzuder, elngemachte Früchte in Krauſen gm 
bis zum 1 Pfund, franzoͤſ. wohlriechende Raͤucherkerzchen, Leipziger u Melone, und 
alle Sorten eigen fabrizirte Chocolad en von bekannter Guͤte und wohlfellen 
Preis, beſtes Cicronat u. m. dgl. Artikeln offerirt ganz billig 
b Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinter ⸗Häͤuſer. 


Anzeige.) Ich habe einen friſchen Transport von dem fo beliebten Danziger Sanenkaſe 

tu / Sgr. das Pfund, nebſt ganz N e geebnieriit und eingelegten Elbinger Lachs er⸗ 
balter und empfehle ſolchen zu 18 Sgr. das Pfund und Letztern zu 3 / Rthlr- das ıfıörel 

Faß hen. Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 5. 


= N 
NN rea,‘ r oe res rieren 

Schone große geleſene Noſinen und Mandeln, mehrere Sorten trocknen Back⸗ und 
feinen Zucker, feinſchmeckende Caffeee (ſebr billig), aͤchten Mo ga Ca f- 
ke e, ntuen Caroliner Reis, braunen und weißen, auch ſchoͤnſten weißen 8 
Perl⸗Sago, feine Perl⸗Graͤupchen, Wlener Grles, Faden⸗Nudeln, neue Brabanter Sar⸗ 
dellen, franzoͤſiſche Kapern, Neue bolländifche Heringe, desgl. marienirte kleine Ger 
— — Cremſer Senf, hollaͤndiſchen Suͤtzmilch⸗Kaͤſe, Schaalmandeln, Maroni 
und Kaſtanien, ss >15 
Tuͤrkiſche Nüffe, das Preuß. Pfund ä 3 Sor. Ct. 
vollſaftige Gardefer Eitronen, mehrere Sorten wirklich feinſchmeckenden Arrak, die 
Bouteille zu 10 ſgr., 14 und felnſten ä 17 ſor. Ct., ferner alle Sorten Spezerey⸗Waaren, 
empfiehlt zu den nur moͤglichſt billigſten Preiſen 

Simon Schweitzer am Ecke des Roßmarkts und Hinter⸗Haͤuſer. 


| 
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we eee eee eee eee eee eee eee 
2 Etabliſſe ments ⸗ Anzeige. er 
Einem hochgeebrten Publiko, fo wie allen geehrten Goͤnnern und Bekannten, beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzelgen, daß ich in dem Ring⸗Eck⸗ Haufe des Guths⸗Beſitzers und 
Stadt⸗Aelteſten Herrn Leopold Boͤniſch | j 2 
Eine Syerereye, Materials, Farbe⸗Waaren⸗, Tabackk und 
Wein⸗ Handlung a ö 
neu eingerichtet habe. Indem ich mich hiermit empfehle und um geneigte Abnahme ergebenſt bitte, 
verſpreche ich durch gute Waaren und moͤglichſt billige Preiſe als auch durch prompte Bedienung 
das mir guͤtigſt zu ſchenkende Zutrauen ſtets zu rechtfertigen. Außer mehreren Sorten guten 
Tabacken beebre ich mich insbeſondere einem hochgeebrten Publiko die fo allgemein bellebte Erme⸗ 
ler und Corſicaſche Tabacke in allen Nummern für die Fabrik⸗Preiſe, fo wie beſte Amſterdamer 
Vollberinge, gepreßten Caviar, marinirten Lachs, Neunangen, Capern, Partſer Moutarde, 
Cremſer Senf, feinftes Speife-Del, Limburger und hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe, Braunſchwei⸗ 
ger Wurſt, hol. Perl⸗Graupen, Wiener⸗Gries, Sago, ſpan. und Wiener Chocoladen, Biſchof 
und Cardinals Ertract, vorzüglich guten Jamaica⸗Rumm, Stettiner Bier ꝛc. zur geneigten Abs 
nahme ganz ergebenſt zu empfehlen. Gleiwitz den 30. November 1825: Anton Tlach. 

(Anzeige.) Kanten, Mull, Tiſchwaͤſche und alle Arten Zeuge werden geſtopft, auch an⸗ 

dere weibliche Handarbeiten verfertigt, und im Erſtern gründlicher Unterricht ertheilt von. B. 


0 aſſe No. 3. 
Sandersleben, Carlsg fe; 3 J 


8 \ eee 
Fließenden Caviar. 3 
Ce bee e e eee eee eee f f 
pro Faͤßchen 25 Sgr., Brünellen pro Pfd. 10 Sgr., marinirten Aal pro Pfd. ro Sgr.; mari⸗ 
nirter Lachs und Neunaugen, auch billig; empfiehlt 25 
G. B. Jäckel, am Ringe No. 48. 2 
(Anzeige.) Friſche angekommene Butter In billigen Preiſen zu haben, auf der Friedrich 
Wilhelms Straße No. 17. bei dem Herrn Kaſten im Gewoͤlbe zu erfragen. Wh 
(Unzelge.) Einen neuen Transport Circaſſien⸗ und Damen⸗Tuch 10/4 breit, habe ich 
jn den bellebteſten Mode „Farben erhalten, und offerire ſolche zu billigen Preiſen. 
M. Sachs jun., am Ringe No. 46. 
Anzeige) Eine ſchoͤne auswahl felner Stickerey von Herrn Röffinger aus Dres⸗ 
den, iſt — 7 angekommen auf der Schmiedebräcke No. 5. bel J. G. Schumann. Bres⸗ 
lau den toten December 1825 KR BES: . 
5 Sekan ntmachun — Meinen hochgeehrten Gaͤſten, die mich mit ihrem gütigen Beſuch 
beehren wollen, zeige ich 5 rn 82 — die Fürſtliche Brucke vom öten d. M. an, 
wieder fahrbar If. Altſcheitnig den roten December 1825. de 
ua l a Hoffmann, Eoffeties in der Krauſiſchen Poſſeſſion No. 15. 
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33 4 PISTEN 
Well ich fortwährend häufiger Beſtellungen auf Schnürmieder mich zu erfreuen habe, 
fo find viele, wie ich erfahren habe, der Meinung, daß ich dadurch verhindert ſey, Da⸗ 
menfleider zu verfertigen. Am dieſes Gerücht zu widerlegen, gebe ich mir die Ehre einem 
geehrten Publico ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir jederzeit, ſowobl alle Arten von Da⸗ 
menanzuͤgen nach der allerneueſten Fagon, als auch engliſche, Parifer und Wiener⸗Corſets 
zu den Preiſen von 1 Kthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. verferkigt werden, und von Letzteren 
ſtets Vorrath bei mir zu finden iſt. Corſets fuͤr verunglückte Erwachſene und fuͤr Kinder, 
zur Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes, muͤſſen jedoch immer erſt beſtellt werden. 
Hierbei verpflichte ich mich, wenn Auswärtige, die mit Aufträgen auf Corſets mich beehr⸗ 
4 ten, beim Anprobiren die ſelben nicht ganz paſſend finden ſollten, es ohne Weigerung zus 
ruͤcknehmen, wenn es unbefchädigt I und dafür ein paſſendes, dem ſtrengſten Verlangen 
gemäß, iu verabrelchen. Zugleich mache ich bekannt, daß ich im Stande bin, nach einem 
mir zu uͤbergebenden paſſenden Ueberrock, alle Gattungen von Damenkleidern und Schnuͤr⸗ 
miedern ohne Maaß nehmen zu dürfen, nach Wunſch zu liefern. Diejenigen, welche mich 
mit Aufträgen zu beehren die Guͤte haben wollen, werden in ihrer Erwartung ſich gewiß 
nicht getäufcht finden, indem ich bei ganz vorzuͤglicher Arbeit und ſchleunigſter Bedienung, 
die moͤglichſt billigſten Preiſe fortwährend zu gewähren, mich beſtreben werde. ? 
S. J. Bamberger, aus Wien, i 
wohnhaft auf der Schmledebruͤcke rechts vom Ringe, beim Gold⸗ 
8 arbeiter Herrn Wully, No. 2. 

c / ß / ccc (( 
(Anzeige) Stonsdorffer Bier von beiden Gattungen, Luͤbner Zwieback von vorzuͤglicher 
Guͤte, desgleichen beſte Punſch⸗Eſſenz, empfiehlt nebſt feinem zu jeder Tageszeit anzufertigen⸗ 

den reinen und guten Punſch. C. A. Kahn, Schmweidnigerftraße in der Pechhuͤtte. 


(ebotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe safter Lotterie trafen folgende Ges 
winne in meiner Einnahme, als: 5 e 5 
Tier 5000 Rthlr. auf No. 66098. 

1500 Rithlr. auf No. 41945 und 87 1.25: 

1000 Rihlr. auf No. 43146. N 
n 50 RAthlr. auf No. 16965 17777 28362 und 41938, 

200 Rthlr auf No. 16977 41932 und 47232. 
100 Rthlr. auf No. 17716 70 20564 84 26274 28321 28986 34094 39570 44408 76 59906 
7 63179 und 87132, — 50 Rtblt. auf No. 5873 79 11406 17 25 49 13675 16952 17724 
20566 81 91,600 26275 28315 30 60 29279 37763 69 39588 39649 44414 37 49 69 $ı 
46547 47794 63152 95 97 64741 48 66073 87135 uno 37. — 40 Ahle, auf No. 3678 
4432 5812 98 11431 13664 69 73 16954 58 62 6% 85 90 17741 48 63 74 85 94 19101 
24 20571 86 23164 23363 25403 27282 28323 58 63 84 28976 92 29254 60 65 34083 
39553 61.66 72 81 86 43315 18 44403 24 31 73 80 47213 18 33 80959 53807 16 59914 
26 39 63161 77 64703 21 39 70 66143 48 83303 84953 86778 87126 und 87707, — 
30 Rthlr. auf No. 633 37 5871 86 96 99 11420 28 36 37 39 47 12773 13652 58 76 97 
91 93 99 16955.70 88 93 17710 1 22 30 31.35 37 43 44 45 49 52 76 81 94 19111 23 
20567 68 70 72 73 96 97 23156 65 66 23367 70 76 25401 12 17 26273 28308 12 20 22 
33 34 36 37 40 50.52 54 73 77 99 28977 81 82 87 90 91 29270 75 31309 34082 93 
39553 58 68 75 82 87 89 90 97 39647 41924 47 48 50 43309 17 44401 12 16 18 27 30 
36 38 39 42 53 57 58 78 86.92 47210 19 24 25 27 29 50961 53430 53808 10 26 53 
455 rer 2 63153 68 83 90 2 64705, 10 20 34 1 66 66068 69 70 | 
79 80 3.90 105. 17 22 23 42 84953 86772 74 76 87130 31 7 48 54 60 
37701 4. Mit kooſen der Klaſſen und kleſnen Lotterie e ſich 8 * . TOR 

8 Auguſt keubuſcher, Schweidniger Straße im goldenen Kowin. 
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we re ee ichn * Gewinne 
2 a = PREE >: I BEER 8 
bel Ziebung ter Klaſſe Faſter Lotterie in meiner Collecte gefallen find, 


8 NEN 

Ein Hauptgewinn 
3 | 

< 10,000 Rthlr. auf No. 66,310. ; | 


NN NISSAN eee eee. 
1 Gewinn zu 1500 Rthlr. auf No, 79188. 3 
2 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 15386 16517. 
1 Gewinn zu 200 Rthlr. auf No. 10018. 0 N 
7 Gewinne zu 100 Rihlr. auf No. 2685 11594 15384 16502 38329 33967 86038. 
13 Gewinne zu so Rthlr. auf No. 10025 11593 600 15390 99 16521 48 19043 62 
19725 26359 64 360225 Re 
30 Gewinne zu 40 Rthlr. auf No. 915 2615 91 10023 10656 16519 22 31 26365 35866 
6 76 36028 32 36123 61 74 78 39843 75 47333 53961 56563 80 66300 72395 
72396 79182 81945 86043. 
66 Gewinne zu 30 Rthlr. auf No. 914 2678 10021 22 11571 74 76 15354 62 81 96 
163523 16540 49 18618 19 79042 26303 26309 12 21 23 24 27 29 54 55 61 29413 
29485 87 88 35870 75 36043 36121 36125 62 65 75 37634 38303 8 39841 43404 
5 47322 30 32 53968 74 56565 65773 66281 82 66285 86 66304 16 72399 400 
79187 90 86039 47 48. 
Mit A zur 1 0 Fzſter e ſo wle aus zur kleinen, empfiehlt ſich hleſigen 
w. en ergebenſt SGuſtav Cohn, 
3 . Elanehmntr, auf der Reuſchen Straße an der Brucke, Beim Bäder Bauer. 
-(gotteriesGemwinne.) Bel Ziehung ster Klaſſe safter Lotterie find bei mir nachſtehende 
Gewinve gefallen, als: a 
2d 00 Th lr, auf No 3595 3. 
3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 27255 43146 55929 . 
4 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 27259 27270 46953 72209. 
3 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 65006 72208 86748. f i 
11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Ro. 5817 27257 31321 31345 53440 53442 73715 73726 
84925 86744 86760. SR 
42 Gewinne zu 50 Thlr. auf No. 27263 27283 27295 31323 31336 31364 31367 43145 
46946 46955 53409 53412 53433 55938 55945 35971 55973 56314 56351 56382 
65012 65013 65034 72202 72225 72249 72269 72284 72286 73701 73736 73758 
73765 84920 84982 84986 84999 86717 86740 86752 87746 87759 8 
Gewinne zu 40 Thlr. auf No. 5812 27261 82 89 99 31330 41 44 57769 75 88 90 
93 42027 42142 46 43137 39 46936 43 45 48 51 53423 41 55902 20 41 59 65 
69 56339 42.98 99 65017 25 58 72220 34 42 59 87 73717 51 59 60 67 87 84902 
s 31 32 36 62 79 93 86745 69 78 99 87707 44 51 63 67 83 93. 
732 Gewinne zu 30 Thlr. auf Mo. 5819 27266 67 68.71 74 75.77 80 90 96 31309 13 
19 33 34 48 55 56 79 80 82 91 99 31400 42145 43134 43 44 49937 39 4 47 
50 53403 26 30 31 55916. 35 51 57 75 88 56306 22 28 38 53 54 56 78 88 65011 
23 28 29 31 42 59 66 69 70 72219 23 24 50 57 60 67 72 79 85 93 73710 25 
27 31 39 44 47 48 66 77 79 83 73800 84924 26 30 35 42 45 51 53 61 67 70 
73 88 2 15 18 25 985 ek 37 39 59 72 74 76 91 94 87701 4 23 30 
1 37 48 50 64 77 984% 99. . 5 3 
ee, 3 Der Koͤnigl. Lotterle⸗Einnehmer Appun in Bunzlau. 
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(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe Zafter Lotterie fiel in meine Eins 
nahme unter andern Gewinnen 1000 Rthlr. auf No. 35853. — 1000 Rthlr. auf No. 35855. — 
soo Rthlr. auf No. 41938. — 200 Rthlr. auf No. 41932. Mit Looſen zur Klaſfen⸗ und klet⸗ 
neu Lotterie empfiehlt ſich ganz ergebenſ n. RR 

Si. Fiſchel, Lotterle⸗ Unters A Ohlauerſtraße zur goldnen Krone. 

(Auſtern) friſche hollſteinſche, marinirten Aal, Neunaugen und neuen Limb. Käfe, ers 
hielt und verkauft ganz billig. Carl Schnelder, am Ecke der Schmledebruͤcke. 

(Gefuch.) Wenn eine anſtaͤndige Famitie auf dem Lande im Breslauer oder benachbarten 
Krelſe geneigt wäre, einen ledigen jungen Mann, der ſeln Auskommen hat, in Koſt und Vers 
pflegung gegen honette Verguͤtigung freundlichſt auftunehmen, fo bittet man die Bedingungen 
De unter der Addreſſe C. v. S. auf der Altbuͤſſerſtraße Nro. 56. unten beim Wirth 
abzugeben. ER er „ 

(Anerbleten.) Eine Frau von wiſſenſchaftlicher Bildung, welche Lehrerin an elner Toͤch⸗ 


terſchule in Breslau if, und ſich feit vielen Jahren mit Erziehung und Unterricht beſchaͤftigt 


hat, wuͤnſcht einige junge Mädchen zur Erziehung zu ſich zu nehmen. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ren bei Herrn Paſtor Wunſter und Prediger Nöffelt in Bresſan. 
(Apotheker⸗Lehrling wird geſucht) in elne bedeutende auswaͤrtige Offizin; ein 
Sohn bemittelter Eltern und mit den erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet. Schriftliche 
Offerten erbittet man poſtfrel unter der Adreſſe: A. M. Meſſergaſſe No 30. zwei Treppen hoch. 
(Geſuchte Reiſe⸗Geſellſchafterln.) Eine junge Dame von Stande beabſichtigt 
nach Berlin zu reifen, und ſucht dazu eine anſtaͤndige Gefellſchaft. Das Nähere ſagt auf fran⸗ 
kirte Briefe der Herr Landrath Major von Hugo auf Dittersdorff bei Jauer. 
(Gute und ſchnelle Gelegenheit) als den 1aten und ızten dieſes nach Berlin, 
iſt zu erfragen im goldnen Faß auf der Buͤttnergaſſe.⸗ 2 i 
(Vermiethung.) Am Ecke der Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße No, 5. Iff die Spe⸗ 
cerey⸗Handlungs⸗ Gelegenheit wie auch ein Local zu einer Tabak⸗Fabrikatlon Jobanni 1826 zu 
beziehen. Das Naͤhere in der aten Etage. r a 
f (Zu vermlethen) iſt vom 9. Januar an, bis Oſtern 1826, als Abſteige⸗Quartier eine 
Wohnung von 2 Stuben, vorn heraus, 59 Stiegen hoch, an elne ſtill lebende Familte oder einzel⸗ 
nen Herrn, in No. 8. auf der Schuhbruͤcke nahe an der Ohlauergaſſe und iſt die Wohnung täg- 
lich des Morgens von 9 bis 12 Uhr zu beſichtigenn. 2 a 
a (Vermiethung.) Durch eine unerwartete Local⸗Veraͤnderung des bisperigen Herrn 
Miethers, iſt im Gaſthoſe zum roͤmiſchen Katiſer vor dem Ohlauerthore in der Kloſterſtraße sub 
Nro. 2. die 1ſte Etage, beſtehend aus 6 e Kuͤche, Keller, Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe Term. Oſtern k. J. zu beziehen. Eben fo auch in der aten Etage 2 Stuben zu Termino 
Weihnachten d. J., nebſt dem noͤthigen Zubehör, 


f (Bald zu vermiethen) oder auch zu verkaufen iſt veraͤnderungs halber eine Schmlede⸗ 
Werkſtätte und Wohnung hierſelbſt. Das Mähere zu erfragen bei dem Agent Aug Herrmann, 


Blſchofsſtraßfe No. 4. 
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Hiebei eine Ueberſicht der Glwinne in er sten Kaffe 5aſter Koͤ⸗ 


x fep&. Holſchau jun. hieſelbſt und 5 Fr I bir 
Eine Ueberſicht der Gewinne in der sten, Elaffesefter Königlichen 
*** öktkerie, bei dem Koͤniglichen. Latterie⸗Einnehmer Herrn 
Sch ve iber hi e ſe lb ſ t.. 1 kan 
Dieie zeitung ec ſcheint wöchentlich dreimal, montage, mittwochs und Sounabends im Verlage der 
"Wilhelm. @ostlieb Aar nfchen Buchbendlung und it aumlauf allen König, Poſtam'erm zo b alen 
9 Re dacteur: Mrofeſſor Rhode. 


ne Lotterie bei dem Königl. Lotterie⸗Einnehmer Herrn Jos 
ph „ 


